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Deutfhland 


Preußen. 
Abgeordneten-Haus. 

35. Sitzung den 11. Auguſt. Der Geſetzentwurf, die 
Bergwerksabgabe betreffend, wird angenommen, außer⸗ 
dem auch noch zwei Reſolutionen, von denen die eine ver⸗ 
langt, daß vom 1. Januar 1866 an ſtatt der bisherigen Brutto⸗ 
beſteuerung die ſteuerpflichtigen Bergwerke mit einer Nett⸗ 
oder Gewerbeſteuer belegt werden. — Es folgt die Fortſetzung 
der Berathung des Staatsbaushalts⸗Ctats für 1802 und 
1863. Die Kommiſſion beantragt die Reſolution, daß die 
Genehmigung des Landtages zu Convertirungen vorher ein⸗ 
zuholen ſei. Der Finanzminiſter beſtreitet das Recht der Lan⸗ 
desvertretung, der Regierung neue Verpflichtungen aufjuers 
legen. Die Reſolution wird mit großer Majorität angenommen. 


; Nach der letzten Volkszählung hat die Bevölkerung von 

reslau 138,744 Seelen betragen, nämlich 83,316 Evan⸗ 
geliſche, 44,530 Katholiken, 481 Chriſtkatholiken und Freige⸗ 
meindler, 10,446 Juden und 1 Grieche. 

Düſſeldorf, den 8. Auguft. Geſtern Abend hat in der 
Bockthalle“ der zweite Vortrag des Herrn Uhlich aus Mag: 
deburg ſtattgefunden. Der Zudrang war ſehr groß und der 
Raum nicht hinreichend für die zujtrömende Menge. Waͤh⸗ 
rend des Vortrages machte fidh eine laute Oppoſition bemerk⸗ 
lich, welche den Behauptungen Ühlichs entgegnete. Wieder⸗ 
bolt wurde fe „Hinaus mit ihm! Hinaus!“ Es war 
weder dem Redner noch feinen Freunden möglich die Ruhe 
aufrecht zu erhalten, und der Widerſpruch ſteigerte ſich bis 
zu Handgreiflichkeiten, in die beinahe auch der Redner hin⸗ 
eingezogen worden wäre. In Summa der Redner fand kei⸗ 
nen Beifall und man wünſchte ſeine Anſichten hier nicht ver⸗ 
breitet zu wiſſen; er mußte daher ſeinen Vortrag abbrechen, 
Wodurch der allgemeinen Unruhe ein Ende gemacht wurde. 


Freie Stadt Hamburg. 
Hamburg, den 11. Auguſt. Die Küſtenvertheidigungs⸗ 


i 


Kommiſſion, welche vom 12. April bis 24. Mai bier tagte, 
hat in Vorſchlag gebracht: Befeſtigungen an den Mündun⸗ 
gen der Ems, Weſer und Elbe, bei Travemünde, Wismar 
und Roſtock, zu 4½ Millionen Thaler veranſchlagt, 8 gepan⸗ 
zerte zu 4 Millionen Thaler, Ergänzung des Eiſenbahnnetzes 
und die Disponirung von 3 Brigaden für die Knotenpunkte 
Wuſtorf, Hamburg und Hannover. Die Flottille in der Oſt⸗ 
ſee (2 Panzerſchiffe) ſoll im Anſchluß an die preußiſche Ma⸗ 
rine in einem preußiſchen Hafen untergebracht werden. Für 
die Nordſeeflottille (6 Panzerſchiſſe und 3 Kanonenboote) of⸗ 
ferirt Hannover den Hafen zu Geeſtemünde, welcher mit 11, 
Millionen Thalern zur Aufnahme der Schiffe eingerichtet werz 
den könnte, während Preußen den Kriegshafen an der Jahde, 
welcher 1864 in der Hauptſache fertig ſein würde, zur Ver⸗ 
fügung ſtellt und erheblich günſtigere Bedingungen macht, 
da es ja ohnehin entſchloſſen iſt, den Hafen auf eigene Koſten 
herzuſtellen. 


Hannover. 


Hannover, den 11. Auguſt. Die wegen Einführung eines 
neuen Katechismus im Lande und auch hier herrſchende Auf⸗ 
regung erhielt am 8. Auguſt dadurch neue Nahrung, daß ein 
Paſtor herbeſchieden war, um wegen einer gegen den neuen 
Katechismus veröffentlichten Brochüre vom Konſiſtorium ver⸗ 
nommen zu werden. Während ihm von einem Theile der 
Bevölkerung lebhafte Ovationen dargebracht wurden, richtete 
ein anderer Theil ihre Demonſtrationen gegen die Konſiſto⸗ 
rialräthe Niemann und Uhlhorn. Vor der Wohnung des 
erſteren ſteigerte ſich der Tumult bis zu einem ſolchen Grade, 
daß Polizei, Gendarmen und Militär einſchreiten mußten 
und auf beiden Seiten nicht unerhebliche Verwundungen vor⸗ 
kamen. Am Iten wiederholten ſich diefe Unruhen und an 
der Wohnung des Konſiſtorialraths Niemann wurden alle 
Fenſterſcheiben zerſtört. Es kam zwiſchen den Tumultuanten 
und der bewaffneten Macht zu förmlichen Kämpfen und zahl⸗ 
reichen Verwundungen auf beiden Seiten. In der darauf 


folgenden Nacht erneuerte ſich der Skandal, ſo daß das Mi⸗ 


litär wiederholt einſchreiten mußte und eine große Zahl von 
Verhaftungen vornahm. 
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Dürtemberg. 


Stuttgart, den 11. Auguſt. Heute hat das Würtem⸗ 
bergiſche Miniſterium die Ablehnung des preußiſch⸗ fran- 
zöͤſiſchen Handelsvertrages beſchloſſen und dieſes auch ſofort 
nach Berlin notificirt. 


Baiern. 


München, den 10. Auguſt. Die „Bairiſche Ztg.“ theilt 
mit, daß die Erklärung der Regierung über den Handelsver⸗ 
trag Preußens mit Frankreich am 8. Auguſt nach Berlin ab: 
gegangen fei, und fügt hinzu, die bairiſche Regierung fei 
nach gewiſſenhafter Erwägung aller Momente und in Ueber⸗ 
e mit der großen Mehrheit der Handels-, Fabrik 
und Gewerberäthe nicht im Stande geweſen, dem Entwurf 
der Verträge beizuſtimmen. Die Regierung überlaſſe ſich 
übrigens der beruhigenden Ueberzeugung, daß der Zollverein, 
der bisher manche Kriſis ſiegreich überſtanden, auch jetzt kei⸗ 
ner ernſtlichen Gefahr entgegengehe, ſondern durch einmüthi⸗ 
ges Beſtreben aller Theilnehmer in ſeinen Prinzipien erhal: 
ten bleiben werde. è 

München, den 12. Auguſt. Baiern und Mürtemberg 
haben ſich für eine Zolleinigung mit Oeſterreich erklärt und 
ſollen, wie die Wiener „Preſſe“ meldet, in Berlin eine außer⸗ 
ordentliche Zollvereinskonferenz zur Berathung der öſterrei— 
chiſchen Propoſitionen beantragt haben. 


etre O 


Wien, den 10. Auguſt. Am 5. Auguſt wurde gegen den 
Oberlandesgerichts-Präſidenten Ritter von Strojnowski auf 
dem Wege von ſeiner Wohnung nach dem Oberlandesgerichts⸗ 
gebäude ein Attentat verübt. Der alsbald ergriffene Thäter, 
Franz Tomaszewski, 57 Jahre alt, ernährte ſich früher durch 

agſchreiben und war feit einem Jahre brotles. Er wandte 
fidh kürzlich an den Präſidenten und bat ihn um Beſchäfti⸗ 
ung. Dieſer ſagte ihm, daß er auf die Aufnahme von Tag⸗ 
chreibern keinen unmittelbaren Einfluß habe und wies ihn 
an die Hilfsämter⸗Direktoren. Aus Rache wegen Nichtberück⸗ 
ſichtigung feines Geſuches fiel er den Präfidenten an und 
verſezte ihm mit einem ſtarken Stocke zwei Hiebe, die auf 
den Kopf gerichtet waren, aber nur das Genick und den lin⸗ 
ten Vorderarm trafen. — Morgen werden die Vertreter der; 
jenigen deutſchen Staaten, von denen die „identiſchen Noten“ 
abgegangen find, zu einer dritten Konferenz in der Bundes: 
reformfrage zuſammentreten, um den bereits, vereinbarten 
Anträgen diejenige Faſſung zu geben, in welcher ſie beim 
Bundestage eingebracht werden ſollen. Es handelt ſich um 
die in den identiſchen Noten bezeichneten drei Punkte: Beru⸗ 
fung eines Delegirten⸗Parlaments, welches neben dem Bun: 
destage in Frankfurt tagen fol, um die Einſetzung eines 
Bundes ⸗Schiedsgerichts und um die Bildung einer Bundes: 
Exekutivgewalt. 


Frankreich. 


Paris, d. 9. Auguſt. In dieſen Tagen ſind 60 Offiziere 
und 1435 Mann von Toulon nach Civitavecchia abgegangen. 
Zur Einſchiffung nach Mexiko ſind von Toulon und Algier 
aus 299 Offiziere, darunter 3 Generäle, 8787 Unteroffiziere 
und Soldaten, 1248 Pferde und 72 Bagage: und Proviant: 
wagen beſtimmt. Von Cherbourg gehen ab 240 Offiziere, 
8200 Unteroffiziere und Soldaten, 1300 Pferde und 180 
Pferde und Wagen. — Der Vicekönig von Aegypten iſt heute 
in Paris eingetroffen, er iſt ſehr leidend. — Der Kaiſer iſt 
beute Abend in St. Cloud angekommen. — Herr Slidell, der 
Agent des ſeparatiſtiſchen Südens, der von einer Reiſe nach 


7 


Richmond wieder nach 
Brief des Präſidenten 
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Rom. Die 1200 Mann Verſtärkungen, welche Frankreich 
nach Rom geſandt hat, ſind am 9. Auguſt daſelbſt angekom⸗ 
men. — Der „France“ zufolge hätte der Papſt an die Kar 
tholiken im Orient durch einen Hirtenbrief die Mahnung er: 
gehen laſſen, den Türken im Kampfe gegen Montenegro nicht 
deizuſtehen. — In Rom werden immer noch großere oder 
kleinere Bomben geworfen, doch haben fie bis jetzt noch wer 
nig Unheil angerichtet. \ 

Die päpſtliche Polizei hat den Namen Napoleon aus 
der Reihe der Namen geſtrichen und dictirt denjenigen Rö 
mern, welche Napoleon heißen, andere Namen. 


Turin. Garibaldi hat Rocca und Palomba beſegzt. 
Er hat eine Rede gehalten, worin er geſagt haben jell, io 
kann es nicht mehr fortgehen. Das Loos ſei geworfen. Er 
gebe gegen die Regierung, weil dieſe ihn nicht auf Rom mar: 


Saik zurückgekehrt ift, bringt einen 
Jefferſon Davis an den Kaifer mit. 


apt laffen wolle; er gehe gegen Frankreich, weil es den 


apſt und die Briganten vertheidige. Er wolle um jeden 
Preis Rom. Rom oder den Tod. England werde ihm bei: 
ſtehen. Wenn ihm fein Unternehmen glückte, dann um jo 
beſſer. Wenn es mißglücke, fo werde er Italien zerſtören, 
Italien, das er ſelbſt gemacht habe. — Der Abgang der 
Freiwilligen aus Palermo hat faſt aufgehört. Die Bevölke⸗ 
rung ſoll wegen vorgefallener Exceſſe über deren Benehmen 
unwillig ſein. Ein Freiwilligenkorps, das Palermo verlaſſen 
batte, ift dorthin zurückgekehrt; es hatte geglaubt, daß Gari⸗ 
baldi mit dem Könige einverſtanden fci. Die Enttäuſchten 
ſind nach ihrer Heimath gegangen. Die Zahl der bei Gari⸗ 
baldi befindlichen Freiwilligen ſoll bis auf 1200 herabgeſun⸗ 
ten ſein. Nach den letzten Nachrichten aus Palermo vem 
10. Auguſt befand ſich Garibaldi in Caltaniſetta. — Die 
Deputation, durch welche General Cugia Garibaldi das Ma: 
nifeſt des Königs und die Protlamation des Kriegs miniſters 
offiziell. zuſtellen ließ, fand bei dem Diktator einen febr kalten 
Empfang. Das Maniſeſt des Königs, ſagte er, gehöre in 
die Diplomatie, er kenne die wahren Geſinnungen Victer 
Emanuels beſſer. Vor zwei Jahren habe er auch einen offi⸗ 
ciellen Brief erhalten und wäre er den Weiſungen deſſelben 
5 9 ſo ſaͤße Franz II. noch auf ſeinem Throne. Die 

rollamation des Kriegsminiſters verſetzte ibn in den heſtig⸗ 
ften Zorn. Er erkenne die Autorität des Königs an, aber 
er kümmere ſich wenig um alle ſeine Miniſter. — Sonntags 
den 3. Auguſt Mittags drang in Genua eine Menge junger 
Leute in die Domkirche während der Meſſe. Einer von ihnen 
ſchrie: „Bürger! ſchwören wir mit Garibaldi vor Gott und 
Europa, daß Rom und Venedig Italien gehören müſſen. 
Schwoͤren wir: Rom oder Tod!“ Die Menge antwortete: 
„Wir ſchwören: Rom oder Tod!“ Der Redner verlor ſich 
unter der Menge und konnte nicht ermittelt werden. Nach 
der Meſſe erneuerte das Volk vor der Kirche den Schwur. 
Nationalgarde ſtellte ſich vor die Kirche und die Menge vers 
lief fih. Dieſelbe Scene fand an demſelben Tage in Mai⸗ 
fand im Theater ſtatt, nur daß ſie noch entſchiedener anti⸗ 
napoleoniſch ausfiel. Nach dem Theater begann auf dem 
Platze vor demſelben der Spektakel von neuem und dauerte 
bis nach Mitternacht. Polizeiſolraten und Carabinieri ſtell⸗ 
ten endlich die Ruhe wieder ber. Es wurden mehrere Vers 
baftungen vorgenommen. — Nach dem Journal „La France“ 
hätte Mazzini am 6. Auguſt eine Konferenz mit Garibaldi 
zu Miſtretta gehabt und waͤre darauf nach Malta zurückgekehrt. 


Garibaldi hat ſeine Bewegungen nach Catania und 
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Meſſina begonnen und die Vorhut der Truppen bat fid nach 

icari begeben. Die Deſertionen unter feinen Freiſchgaren 
nehmen überhand. Keiner ſeiner Generale iſt bei ihm; Bixio, 
Medici, Türr, Coſenz tadeln laut feine Pläne. Unter der 
ungariſchen Legion iſt vollſtändige Deſertion eingetreten. Viele 
ſind zu Garibaldi deſertirt. Wahrſcheinlich wird die ganze 
Legion aufgelöſt. Die Freiſchaaren Garibaldi's beſtehen nur 
noch, nachdem ſich die Sicilianer größtentheils von ihm ent⸗ 
fernt haben, aus Leuten, die theils den nördlichen Provinzen 
angehören, theils aus venetianiſchen Emigranten. Der Man⸗ 
gel an Lebensmitteln und Geld macht ſich ihnen ſehr fühlbar. 
Der Zuzug vom Meere her iſt gänzlich abgeſchnitten. Gari⸗ 
baloi hoffte Palermo zum Aufftande zu bewegen, die Bevöl⸗ 
kerung ſteht aber faſt gänzlich auf der Seite der Regierung. 
Seine Freunde machen wiederholte Verſuche, ihn von ſeinem 

orhaben abzulenken. — Aus Palermo wird vom 11. Auguſt 
gemeldet, daß Garibaldi mit 500 Freiwilligen von Caltani⸗ 
letta abgegangen und fid nach Pietraperzia und Sancataldo 
gewendet habe. Wie es ſcheint, will er fih nach Meſſina 
begeben. Palermo ijt fortdauernd ruhig; Verſuche zu De: 
monſtrationen werden allgemein gemißbilligt. — Nach der 
„Discuſſione“ hat die Regierung eine diplomatiſche Note ab: 
geſandt, in welcher ſie ſich entſchloſſen erklärt, dem Geſetze 
und der Autorität Achtung zu verſchaffen, aber gleichzeitig 
die Gefahr konſtatirt, die in einer längeren Okkupation Roms 
durch die Franzoſen läge. 


p Großbritannien und Irland. 
London, den 5. Auguft. Geſtern ſtand der hieſige öſter⸗ 
reichiſche Generalkonſul von Rothſchild vor Gericht, 5 I 
einen gewiſſen Davis auszuſagen. Dieſer hatte an die drei 
hier lebenden Brüder Rothſchild anonyme Briefe geſchrieben 
und ſie mit Ermordung bedroht, wenn ſie ihm nicht 500 Pfd. 
St. leihen wollten. Die Rothſchild ſind aber gewohnt, nur 
mit bekannten Größen Anleihen abzuſchließen; ſie übergaben 
daher die Briefe der Polizei, der es auch gelungen iſt, den 
Schreiber ausfindig zu machen. Das Strafmaaß für ſolche 
Gelderpreſſung iſt in England ſehr ſtreng. — Graf Chambord 
ift in London angetommen, um die Ausſtellung zu ſehen und 
die Königin Marie Amelie zu beſuchen. — In Woolwich ift 
ein Soldat wegen eines Vergehens zur Strafe am ganzen 
Körper mit Sande abgerieben und ſo förmlich geſchunden 
worden. Den ſchuldigen Majorſerganten hat man deshald 
ſeines Dienſtes entlaſſen. 
. d. 9. Auguſt. Se. Königl. Hoheit der Prinz 
Adalbert von Preußen ift vorgeſtern Abend in Ports: 
mouth angekommen und wird die preußiſche Korvette „Arkona“ 
in Epithead beſuchen. Vorgeſtern hatte der Prinz die Rez 
nee @ifismwerften in Woolwich und die Privatwerſten 
beſicht t Iwel an der Themſe bis in die geringſten Details 
ing Das große Schachturnier iſt zu Ende. Sieger 
war wieder Herr Anderſon, der von 13 Partien II ge 


wann, und nach ihm Paulſen aus Ameri iq 
7 3 Amerika 
Deutſcher. | , ebenfalls ein 


Rußland und Polen. 
Petersburg, den 2. August. Die für die Reorganiſa⸗ 
tion eingejepte Kommiſſion hat ſich für eine vollſtändige De: 
centraliſation der Armeeverwaltung und Eintheilung des Lan⸗ 
des in folgende 15 Arrondiſſements entſchieden: 1 Finnland 
(Reſidenz Helſingfors): 2. Petersburg, umfaſſt die es 
ments Petersburg, Olonetz und Nowgorod; 3. das baltiſche, 
Reſidenz Riga, umfaſſt die Gouvernements Liefland, Kurland, 
— itebst und Pſtow; 4. der Nordweſten, Reſidenz 
Wilna, umfaſſt Kowno, Wilna, Grodno, Minsk und Mohileff; 
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5. der Weſten, Reſidenz Warſchau, umfaſſt Polen; 6. ver 
Südweſten, Reſidenz Kiew, umfaſſt Kiew, Volhynien, Podo⸗ 
lien; 7. der Süden, Reſidenz Odeſſa, umfaſſt Beſſarabien, 
Cherſon, Taurien und Katharinoslaw; 8. Moskau, Reſidenz 
Moskau, umfaſſt Moskau, Smolensk, Kaluga, Rjaſan, Ja- 
roslaw, Twer und Wladimir; 9. Charkom, umfaſſt die Gou- 
vernements Orel, Tſchernigoff, Kursk, Woroneſch, Poltawa 
und Charkow; 10. Ober-Wolga, Reſidenz Kafan, umfaſſt 
Pnan. Wiatka, Koſtroma, Niſchninowgorod, Kafan; 11. Nie- 
der⸗Wolga, Reſidenz Saratow, umfaſſt Simbirsk, Samgra, 
Saratow, Penza und Tambow; 12. Kaukaſus, Reſidenz Tiflis; 
13. Orenburg; 14. Weſtſibirien, Reſidenz Omsk; 15. Oſtſibi⸗ 
rien, Reſidenz Irkutsk. Das Land der doniſchen Koſaken 
ſoll in ſeinem bisherigen Zuſtande bleiben und die Gouver⸗ 
nements Wologda und Archangel wegen ihrer Entfernung 
und geringen militäriſchen Bedeutung unter ſpezielle Kam⸗ 
mandanten kommen. — Die Bauern⸗Emancipation nimmt 
ihren ruhigen Fortgang. Aus dem Gouvernement Orenbur, 
wird gemeldet, daß ſeit der Aufhebung der Leibeigenſchaft 
die Bauern ſich bereits fleißiger und thätiger zeigen als früher. 
— Die Erntenachrichten aus dem ſüdlichen Rußland lauten 
ungünſtig. Im Gouvernement Kiew und Charkow erwartet 
man eine gute Ernte; dagegen hat Neurußland ſehr an Dürre 
gelitten. In dem Gebiete oͤſtlich vom Dnieper find die Win: 
terſaaten erſt durch Mangel an Schnee und dann durch Froſt, 
im Frühjahr durch Dürre und im Sommer durch die Heu⸗ 
ſchrecken zu Grunde gerichtet worden. Beſſarabien hat zwar 
im Juni etwas Regen gehabt, aber nicht genug, um den 
ausgedorrten Feldern aufzuhelfen. 8 

Warſch au, den 9. Auguft. Heute fand die Taufe und 
Kommunion des Großfürſten Wenzel in der Schloßkapelle zu 
Lazienki ſtatt. Die Taufe verrichtete der Ortsgeiſtliche und 
die Kommunion der Erzbiſchof Johanicius. Nach demſelben 
bekleidete der Großfürſt Alexander, Sohn des Kaiſers, den 
Getauften mit dem Andreasorden und die Feier wurde der 
Stadt durch das Geläute aller Glocken und 301 Kanonen⸗ 
ſchüſſe verkündigt. Abends waren die öffentlichen Gebäude 
und hier und da auch Privatwohnungen erleuchtet. 

Warſchau, den 9. Auguft. Wie bei dem Namensfeſte 
der Kaiſerin, ſo wurden auch geſtern an dem Tauftage des 
jungen Großfürſten von der geheimen Agitationsparteſ Pla⸗ 
kate verbreitet mit dem Befehl: „Nicht illuminiren!“ Die 
Illuminirenden folien als Landesverräther angeſehen werden. 
Daher getrauten fih nur ſehr wenige Familien zu illumini 
ren. In einem Plakat werden die Deutſchen als die eigent⸗ 


lichen und wahren Hauptfeinde und Blutſauger der Polen 


bezeichnet. Der Großfürſt Konſtantin hat geſtern 3000 R. S. 
für die hieſigen Armen geſchenkt und zum dauernden Anden⸗ 
ken an die Taufe feines Sohnes das große Prymaſowskiſche 
Palais zur Unterbringung eines Gymnaſiums und einer 


Kreisſchule der Unterrichtskommiſſion zur Verfügung geſtellt. 


Türkei. 


In Bruſſa wurde eine auf dem alten türkiſchen Friedhoſe 
errichtete Seidenſpinnerei von den Türken in Brand geſteckt. 
Die Beſatzung von Bruſſa wurde verſtärkt. — Die Konferenz 
in Konſtantinopel hat fih dahin entſchieden, daß die Kürken 
die Feſtungen Serbiens mit Ausnahme Belgrads zu räumen 
haben. Sämmtliche Geſandten haben dieſer Entſcheidung zu⸗ 
geſtimmt. — Omer 
dert und ſeine Armee nach Sabljak verlegt. Am 3. und Aten 
Auguſt kam es bei Dodoſch zu einer blutigen Schlacht, in 
welcher die Türken nach Sabljak zurückgeſchlagen wurden. — 
Aus Damaskus ſchreibt man unterm 18. Juli: Die Druſen 


des Hauran haben mit den Arabern der öſtlichen Steppen 5 y. 


* 


Paſcha hat ſeinen Operationsplan geän⸗ 


A e 


emeinſchaftliche Sache gemacht und bedrohen die übrigen 
ewohner dieſes Gebirges. Der türkiſche Gouverneur, der 
viele feiner Soldaten nach Albanien ſchicken mußte, hat ein 
Bataillon Nizam nach den zunächſt bedrohten Punkten geſchickt. 

Die von den fanatiſchen Türken zu Bruſſa am 26. Juli 
in Brand geſteckte Seidenſpinnerei hatte ein Muſelmann über 
dem Grabe eines Marabut erbaut. Der Mufti hatte erklärt, 
Moſcheen⸗Eigenthum dürfe in ſolcher Art nicht bebaut wer- 
den, und ſo zogen denn 6000 Mann vor die Fabrik, um 
dieſen Richterſpruch auszuführen. Der Gouverneur konnte 


es nicht verhindern, denn er hatte nur 50 Gendarmen zur 


Verfügung. Omer Paſcha meldet unterm 6. Auguſt, daß 
er den Feind aus allen ſeinen Stellungen vertrieben habe 
und daß er im Stand fei, gegen Rinto zu marſchiren. 

Aus Alexinatz wird vom 31. Juli berichtet, daß einer jener 
Sereſſaner, welche jetzt die öſterreichiſche konſtantinopolitaniſche 
Poſt tragen, bei Niſch, als er in ſeinem Dienſte durch das 
türkiſche Lager ritt, von türkiſchen Soldaten überfallen und 
gemißhandelt worden iſt, trotz der Begleitung, die ihm der 
Paſcha von Niſch gegeben hatte. Der Sereſſaner weigert ſich 
nun, den Poſtdienſt auf jener Strecke zu verrichten und der 
öſterreichiſche Poſtbeamte in Alexinatz begibt fih ſelbſt über 
die ſerbiſche Grenze nach dem nächſten türkiſchen Poſtamt, 
um das Packet zu holen. — Aus Cettinje wird vom 5. Au- 
guſt gemeldet; daß am 2. Auguſt 5000 Türken die Verſchan⸗ 
zungen der Montenegriner bei Kokoti angegriffen haben, aber 
von Mirko zurückgeſchlagen worden ſind. 

In Altſerbien iſt unter den muhamedaniſchen Albaneſen 
eine allgemeine Bewaffnung angeordnet. Die dortigen Ser⸗ 
ben werden auf allerlei Art verfolgt und gemißhandelt, ja 
die Angeſehenſten ſogar hingerichtet, wie man vor dem ſer⸗ 
biſchen Befreiungskriege auch im heutigen Serbien that. So 
find zwei Dorfvorſtände, einer in Pardus, der andere in 


Retſchiza, weil ſie auf ihre Stammes⸗ und n 


einigen Einfluß haben konnten, geköpft worden. Die alte 
türkiſche Praxis, von einem allgemeinen Aufſtande abzuſchrek⸗ 
ken, iſt auch in Bulgarien wieder eingeführt worden. In 
Grabowo wurden 25 Chriſten, darunter 3 Geiſtliche, in den 
Kerker geworfen worden, wo ſie ihr weiteres Schickſal erwar⸗ 
ten, während es einigen anderen gelang, nach der Walachei 
zu flüchten. — Noch dem in Konſtantinopel erſcheinenden 

Levant Herald“ ſind die Türken in Cettinje eingezogen und 
Fürſt Nikolaus hat ſeinen Sekretär nach Skutari in Albanien 
geſchickt, um bei Omer Paſcha die Gnade des Sultans zu 
erbitten. Wie gerüchtweiſe verlautet, wäre ein einmonatlicher 
Waffenſtillſtand zwiſchen Omer Paſcha und dem Fürſten von 
Montenegro abgeſchloſſen worden. 


Amerika. 

Folgendes iſt die angeblich richtige Liſte der in den letzten 
Schla ten vor Richmond von den Südländern erbeuteten 
Gegenſtänden und der Gefangenen: 80 Kanonen von ſchwerem 
Kaliber (außerdem 200 Kanonen vernagelt), 1700 Maulthiere, 
2500. Pferde, 62000 Armaturen, Vorräthe im Werthe von 
6 Millionen Dollars, der Luftballon mit ſeinem ganzen Ta⸗ 
kelwerk, 2 Generalmajore, 6 Brigadegenerala, 13 Oberſten, 
180 andere Offiziere, im Ganzen 11000 Gefangene. 


R Vermiſchte Nachrichten. 
In Breslau wurde am 5. Auguſt Nachts um 11%, Uhr, 


wie die „Schl. Ztg.“ melder, Dr. Elsner in der Nähe des 


7 5 Hauſes auf der äußeren Promenade am Ohlauer 
tadtgraben plötzlich von einem Menſchen hinterrücks über⸗ 
fallen, am Halſe bis zur Beſinnungsloſigkeit gewürgt, heftig 
zu Boden geworfen und an der Stirne durch wiederholte 
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raſche Fauſtſchläge nicht unerheblich verletzt. 
welcher vergeblich um Hülfe rief, glaubte, es fei auf einen 
Raubanfall durch Garottirung abgefehen, als der Angreiſende 


endlich mit den Worten: „Das iſt für die ſchlechte Recenſion 


über Lucrezia Borgia“ in der Richtung nach der Vorwerke⸗ 
ſtraße die Flucht ergriff. Da ſofort beim Diſtrikts⸗Pol zei⸗ 
Kommiſſar Anzeige gemacht worden und der Angefallene im 
Stande ift, den Thater zu rekognosziren, jo wird für dieſes 
Verbrechen die Strafe nicht ausbleiben. 

Glatz, den 11. Auguſt. Ein Akt der Rohheit hat bei uns 
die Gemüther aufs neue erregt. Geſtern Abend gegen 9 Uhr 
begegnete der Zimmermann L. aus N. Sch. bald hinter dem 
böhmiſchen Thore einem Füſilier vom 4. Niederſchl. Infant. 
Regiment Nr. 51, der eben damit umgegangen fein foll, ein 
Landmädchen trotz ihres hartnäckigen Sträubens mit Gewalt 
nach dem ganz in der Nähe befindlichen Glacis zu zerren. 
In Folge der Aufforderung des L. läßt der Soldat zwar 
das Madchen los, faßt aber jenen und droht, ihn mit dem 
gezogenen Seitengewehre niederzuhauen. L. ſchreit um Hilfe 
und es eilt in dieſer Abſicht auch der Schuhmacher N. von 
hier, der mit ſeiner Frau auf einem Spaziergange in jene 
Gegend kam, herbei. In dem Augenblicke, wo N. heran⸗ 
kommt, erhält L. von dem Füſilier einen Säbelhieb über den 
Kopf, daß er niederſtürzt und auch N. bricht von mehreren 
Hieben auf den Kopf und das rechte Handgelenk blutend ge⸗ 
troffen, zuſammen. Bei dieſem Anblick ſchreit die in der Nähe 
ſtehende Frau des letzteren um Hilfe, erhält ſelbſt aber ſofort 
von dem Füſilier ſo bedeutende Verletzungen am Kopfe und 
Halſe mittelſt der Waffe, daß ihr die Stimme ausgeht. Jn- 
che iſt es dem am wenigſten verwundeten L. gelungen, 
ich aufzuraffen und dem entfliehenden Militär nachzueilen, 
deſſen Feſtnahme er denn auch in der Kaſerne glücklich be: 
werkſtelligte. Soviel wir hören, ift die Frau am meiſten bez 
ſchädigt und liegt ſchwer krank darnieder, 

In Folge heftiger Kolikſchmerzen ſchlitzte ſich ein Soldat 
vom 38. Regiment in Jakobskirch im Quartier mit einem 
Wiegemeſſer den Leib auf und ſtarb nach wenigen Stunden. 

Der Major von Dorpowski vom 38. Regiment ſtürzte 
am 9. Auguſt bei den Regimentsübungen mit dem Pferde; 
das Pferd blieb auf der Stelle todt, während er ſelbſt eine 
Oberarmqueiſchung erlitt. 

Vor kurzem ſind die vermißten Schriftſtücke des Tugend⸗ 
bundes, worunter auch die vollſtändige Mitgliederliſte deje 
ſelben enthalten iſt, aufgefunden worden. 

Die Stadt Naila in Oberfranken iſt am 3. Auguſt faſt 
ganstih ein Raub der — geworden. Von 470 Häu⸗ 
ern ſind nur 40 meiſt kleinere Gebäude ſtehen geblieben. 
Die Kirche, die Pfarr⸗ und Schulbäuſer, das Landgerichts⸗ 
und Bezirksamtsgebäude, die Apotheke und ſämmtliche Gaſt⸗ 
häuſer ſind abgebrannt. Das Feuer ſoll durch das Spielen 
eines Knaben mit Zündhölzchen in einer Scheune ausgekom⸗ 
men ſein. 

Zu Eibenſtock im Erzgebirge ſind in der Nacht zum II. 
Auguſt 50 Häuſer, darunter die Kirche, das Rathhaus, das 
Pfarrhaus, eingeäſchert worden. 
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Rede des Abgeordneten für den Hirſchberg⸗Schönauer 

Kreis, Kreis⸗Gerichts Nath Fliegel, im Haufe der 

Abgeordneten am 31. Juli c., betreffend die Schleſ. 
Gebirgsbahn⸗ Angelegenheit. 

Meine Herren! Wenn es ſonſt gewöhnlich iſt, daß der nach⸗ 

folgende Redner, falls er mit dem vorhergehenden micht in Ein⸗ 
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Dr. Elsner, 


i 
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klang ſich befindet, fein Bedauern darüber auszudrücken pflegt, 
ſo nehme ich eine andere Stellung ein; — ich freue mich deſſen 
und zwar weil ich auf einem allgemeineren Standpunkte zu 
ſtehen glaube, als, wie ich gefunden, der Herr Vorredner ſteht. 
Er hat zunächſt geſagt, er würde auf die Regierungs⸗Vorlage 
eingehen können, wenn ſie dahin gerichtet wäre, den hier zu 
bauenden Eiſenbahnen eine Zins⸗Garantie zu gewähren. Meine 
Herren! Die Gründe, weshalb gerade eine Zins⸗Garantie hier 
nicht zu dem erwünſchten Ziele führen würde, fie find in dem 
Kommiffions-Berichte und der Denkſchrift der Königlichen Staats- 
regierung ſo genau entwickelt, daß darüber wahrhaftig nichts 
weiter zu ſagen iſt. Ich werde übrigens mit einem Worte in 
meinem weiteren Vortrage darauf noch einmal zurückkommen. 
Es ift ſodann von dem geebrten Herrn Vorredner hervor: 
gehoben worden, es würde die Bewilligung der jetzt zu machen⸗ 
en Anleihe einen gefährlichen Präcedenzfall bilden. Nein, 
meine Herren, eine ſolche Gefahr ſehe ich nicht. Wir beſitzen 
in Preußen ſchon Eiſenbahnen, welche lediglich aus Staats- 
mitteln gebaut find, alſo eigentliche Staatsbahnen — wir beſitzen 
lerner Bahnen, welchen von Seiten des Staates eine Unter- 
ſtützung durch Zins⸗Garantie gewährt ift, und beſitzen endlich 
eigentliche Privat- Bahnen. Wir haben alfo alle möglichen 
Syſteme von Bahnen, und Sie werden daher durch die Genet- 
migung der gegenwärtigen Vorlage keinen Präcedenzfall bilden. 
Suden dann geſagt worden ilt, in Schleſien müſſe jetzt die 
ache mit den Staatsbauten zum Austrag gebracht werden, 
ſo muß ich erwidern: ja, meine Herren, irgendwo mag ſie zum 
Austra e gebracht werden. In dieſer Beziehung kann ich die 
> emerkung nicht unterdrücken, daß ich aus dem Vortrage des 
Herrn Vorredners eine gewiſſe Vorliebe für andere Projekte 
gefunden zu haben glaube. Er hat z. B. der Oder⸗Regulirung 
zn. und ich gebe gern zu, daß in feinem Jutereſſe die 
urchführung der Oder⸗Regulirung dem Bau der Schleſiſchen 
Gebirgsbahn vorzuziehen ſein würde. Meine Herren! Wenn 
ich Ihre Aufmerkſumkelt durch meinen Vortrag auf einige Au- 
genblicke in Anſpruch nehme, ſo glaube ich die Bitte an Sie 
dichten zu müſſen, mir Ihre Geduld zu Theil werden zu laſſen, 
da ich fie ja nicht oft und wenn es geſchieht nicht auf längere 
Dauer in Anſpruch zu nehmen pflege. Es ijt der bochwichtige 
egenſtand, den wir in dieſem Augenblick behandeln, nicht eine 
Sache, die das erſte Mal an uns herantritt, ſondern die uns 
ſchon oft, ſeit mindeſtens vier Jahren alljährlich, wenn auch 
gi in dieſen Räumen unmittelbar, jo doch unſexe vereinigten 
3 emmiſſionen für Handel und Gewerbe und für Finanzen und 
au beſchäftigt hat Es find nämlich Anträge von früheren 
b N dieſes Haufes, die in Rede ſtehende Angelegenheit 
se end, in den Kommiſſionen vorberathen worden, die ich im 
15 meineg Vortrages noch näher bezeichnen werde. Ich hoffe, 
> ze £ Könige Staatsregierung ſelbſt den richtigen Weg 
Wi haben wird, auf welchem ſo oft und dringend geäußerte 
ünſche auch zu dem erſehnten Ziele gelar 8 
werde natürlich A ehnte e gelangen werden. Ich 
ub 0 die S da die Diskuſſion in dieſer Art eröffnet ift, 
nur über die. Schleſſſche Gebirgsbahn ſprechen. Es handelt ſich 
darum, daß dieſe Bahn jetzt zu Stande gebracht werde durch 
eine von der Königlichen Staatsregierung aufzunehmende ver: 
zinsliche Anleihe, und ich überlaſſe, da einmal die beiden Pro: 
jekte der Berlin⸗Küſtriner und der Schleſiſchen Gebirgsbahn in 
Einer Vorlage verbunden ſind — die Ausführung der Gründe 
für den Staatsbau der Erſteren denjenigen Mitgliedern, die 
mit den dortigen Verhältniſſen näher bekannt ſind als ich', ich 
meinerſeits will mich lediglich auf das Gebirgs.Eiſenbahn⸗ 
Projekt beſckränten. Es find bereits im Jabre 1853 ſowohl 
un Hirſchberg als auch in Görlitz Anftaltens getroffen worden, 
ieſe Bahn für das Gebirge zu Stande zu bringen. Es bil- 
deten fih in beiden Städten Comité's und es wurden fon 
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damals die nöthigen Vorarbeiten veranlaßt, die erforderlichen Er 
mittelungen angeſtellt und die Bau⸗Anſchläge entworfen. Es 
fand ſich ſogar bei der Zeichnung der Aktien eine ſolche Opfer⸗ 
bereitwilligkeit, daß unter der Bezeichnung Litt. B. fich Aktien 
bildeten im Betrage von 1½ Million, die ſo lange keine Zinſen 
zu beanſpruchen ſich verpflichteten, bis das urſprüngliche Anlage⸗ 
Kapital, welches damals auf pp. 6 Millionen berechnet war, 
ſeinen Inhabern 4½ pCt Zinſen bringen würde. Es wurde 
dann die Genehmigung Sr. Majeität des Königs durch die 
Kabinetsordre de 14. Februar 
Staats⸗Minifteriums vom 7. Februar 1855 eingeholt. Sie lau⸗ 
tete ausdrücklich auf die Linie, die gegenwärtig durch Ihren 
Kommiſſions-Bericht als feſtgeſtellt anzuſehen ift, nämlich von 
Görlitz über Lauban, Greiffenberg, Hirſchberg, Landeshut, Wal⸗ 
denburg. Nachdem nun aber dieſe Konzeſſion ertheilt war, 
nachdem man die Verwirklichung unſeres jeit länger als zehn, 
ja zwanzig Jahren gehegten Wunſches erwartete, traten unver⸗ 
ſehens Schwierigkeiten ein, welche einestheils darin beſtanden, 
daß vom damaligen Handelsminiſter, dem gegenwärtigen Herrn 
Finanzminiſter, das Verlangen geſtellt wurde, daß die 1½ Mil- 
lionen Thaler, die auf die von mir bezeichnete Weiſe ſo opfer⸗ 
willig gewährt worden waren, auf 3 Millionen erhöht werden 
ſollten, und zweitens wurde von den Entrepreneurs oder dem 
damaligen Comité verlangt, daß fie ihre Eiſenbahn nicht als 
ſelbſtſtändig zu betrachten, ſondern auf einen Anſchluß, auf eine 
Verſchmelzung Rückſicht zu nehmen hätten mit einer von Berlin 
direkt nach Görlitz zu bauenden Bahn. Meine Herren, dieſe 
Anforderung und der erſte Umſtand haben zunächſt die moralifche 


Verpflichtung für die Staatsregierung hervorgerufen, gerade dieje ` 


Bahn jetzt ſelbſt zu bauen, weil ſie damals auf dieſe Weiſe 
durch die Königliche Staatsregierung vereitelt worden iſt. Ich 
habe aber auch noch einen zweiten moraliſchen Grund anzu⸗ 
führen, aus dem die Königliche Staatsregierung verpflichtet iſt, 
dieſe Bahn zu bauen, den ich ſpäter gehörigen Orts N 
werde. Es traten aber auch noch andere Hinderniſſe damals 
der Bahn entgegen. Ich erwähne bier des Privat⸗Intereſſes, 
welches fich bei einem der größten unſerer Grundbefitzer unferer 
Gegend gefährdet glaubte, inſofern der Werth ſeines Grund⸗ 
beſitzes, der namentlich in Waldungen beſteht, durch die Eiſen⸗ 
bahn herabgedrückt werden würde, ſtatt daß eigentlich wohl nur 
das Umgekehrte zu erwarten war. Sodann fürchteten gewiſſe 
Behörden von Einfluß, daß durch die Ausführung der Gebirge 
Eiſenbahn das ſchöne patriarchaliſche Regiment, was bis dahin 
von ihnen geführt worden war, gefährdet werden würde. Man 
glaubte, die Entſittlichung würde mit der Eiſenbabn ihren Gin- 


zug in unſere Thaler balten, und es vereinigten fidh deshalb 


geiſtliche und weltliche Kräfte, um fid) dem Bau derſelben ente 
gegenzuſtellen Zu dem trat 1000 die Rivalität zwiſchen den 
beiden Comits's, die fih in Hirſchberg und Görlitz gebildet 
hatten, denn es wollte jedes von ihnen das Direktorium an fei⸗ 
nem Orte haben, und auf diefe Weife ift die Bahn gar nicht 
zu Stande gekommen. 
Staatsregierung das Projekt der direkten Verbindung zwiſchen 
Berlin und Görlitz wieder auf, weil von Seiten der Defter 
reichiſchen Regierung der Anſchluß an die Prag⸗Wiener Bahn 
verweigert worden war, es ging das Projekt ebenſo ſchnell wieder 
verloren, als es entſtanden war, inzwiſchen aber hatten fidh die 
Zeichner der Aktſen nicht an ihre Zeichnungen für gebunden 
erachtet, der Geldmarkt war ſchlechter geworden, es kamen die 


Orientaliſchen Wirren dazu, und ſo war dann an eine Aus⸗ 


führung der Gebirgs⸗Eiſenbahn durch Privatkräfte nicht mehr 
zu denken. Nun wandte man ſich in einem Immediat⸗Geſuche 
an Se. Majeſtät den König und bat, das Königliche Staats⸗ 
Miniſterium möge angewieſen werden, bei der Landesvertretun 
eine Zins⸗Garantie nachzuſuchen. Es erfolgte der Befcheid 


1855 auf den Bericht des, 


Später gab man zwar Seitens der. 


1 
> 


a wr 


£ 


x 


EHE: 


TEILT TE 


unterm 12. Februar 1857, daß die Zeitverhältniſſe nicht dazu 
angethan wären, die Bahn mit Hilfe von Staatsmitteln durch 
Gewährung einer Zins⸗Garantie zu befchaffen. » 

Unter dieſen Umſtänden, und da bis zum Jahre 1859 noch⸗ 
mals auch von Seiten der Staatsregierung ſelbſt in Bezug auf 
andere Babnen Anträge auf Zins Garantie geſtellt worden 
waren, namentlich für mehrere Nheiniſche Eiſenbahnen und für 
die Eiſenbahn von Stargard nach Köslin, ſaben ſich mebrere 
damalige Abgeordneten dieſes Hauſes veranlaßt, ſelbſtſtändig 
Anträge einzubringen.“ Solche Anträge find zuerſt geſtellt wor 
den am 7. Februar 1859. Der erſte Antrag, in welchem Sie 
gewiß eine febr beſcheidene Bitte erkennen werden, ging nur dahin: 

Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: 

die Erwartung auszusprechen, daß die Königliche Staats⸗ 
regierung dem Bau der bereits mittelſt Allerhöchſter Kabi⸗ 
netsordre vom 14. Februar 1855 genehmigten Schleſiſchen 
Gebirgs⸗Eiſenbahn von Görlitz über Lauban, Greiffenberg, 
Hirſchberg, Landeshut nach Waldenburg die tbunlichite Unter: 
ſtützung und Berückſichtigung zu Theil werden laſſen wird. 

Meine Herren! Der Bericht der Kommiſſion, der nicht mehr 
zur Verhandlung in pleno kam, lautete damals allerdings auf 
Tagesordnung, aber nur mit Rückſicht auf die abgegebene Er⸗ 
klärung des Regierungs-Kommiſſarius in der Kommiſſion, die 
dahin lautet: 

Die Staatsregierung erkenne die Gemeinnützigkeit des Inter 
nehmens vollſtändig an, und wende, wie ſeither, dem Zur 
ſtandekommen deſſelben ihr lebhaftes Intereſſe zu, babe auch 
zur Förderung der Sache nicht Anſtand genommen, Die ers 
forderlichen Vorarbeiten auf Staatskoſten anfertigen zu 
laſſen. Sie könne es nur aufrichtig beklagen, daß die bis⸗ 
herigen Schritte zur Ausführung des Projektes nicht zum 
Ziele geführt hätten und der Eifer der Intereſſenten unter 
der Ungunſt der Verhältniſſe etwas erkaltet zu ſein ſcheine, 
gebe aber die Hoffnung nicht auf, daß beim Eintritt günſti⸗ 
gerer Zeiten das Unternehmen zu Stande gebracht werden 
würde. Der Plan, die Gebirgsbahn zum Grunde einer 
größeren Verkehrslinie zu machen, ſei nicht als aufgegeben 
u betrachten, vielmehr zu hoffen, daß es den erneuten, 
urch die Situation unterſtützten Schritten der Staate- 
regierung gelingen werde, die Zuſtimmung des Kaiſerlich 
Oeſterreichiſchen Gouvernements zum Anſchluß der von 
Schleſien nach Böhmen zu führenden Bahn an die Prag- 
Wiener Bahn zu erlangen. Man möge vertrauen, daß die 
Regierung dem hier in Rede ſtehenden Unternehmen thun- 
lichſt Vorſchub leiſten und in warmer Fürſorge für das 
Wohl der betheiligten Landestheile die geeignete Förderung 
des Projektes ſich unausgeſetzt angelegen fein laſſen werde. 
Zur Zeit ſeien indeß die Verhältniſſe nicht danach angethan, 
um der Ausführung näher treten zu können. 

In Folge deſſen wiederholten ſich im folgenden Jahre 1860 
dieſe Anträge, und zwar durch den damaligen Abgeordneten 
Starke und Genoſſen. Der Antrag ging nun etwas weiter. 
Er lautete auf die Gewährung einer Zins⸗Garantie, aber auch 
hier ging der Antrag der Kommiſſion, der nicht mehr zur Ver⸗ 
handlung kam, auf Tagesordnung, weil der Regierungs-Kom⸗ 
miſſarius unter Zuſtimmung der damaligen Kommiſſion feine 
fo eben verleſene Erklärung wiederholt hatte. Und fo geſchah 
es denn, daß im vorigen Jahre der letzte Antrag und zwar ebene 
falls von denſelben Antragſtellern auch dahin ging, eine Zins- 
garantie zu gewähren. Man ging aber in Erwägung, daß die 
Initiative zu Belaſtungen des Staates der Königlichen Strats- 
Regierung überlaſſen werden müſſe, zur Tages⸗Ordnung über, 
und der Antrag ſelbſt wurde in pleno von den Antragſtellern 
zurückgezogen. 


Das, meine Herren, iſt die Geſchichte der Beſtrekungen in 
Betreff des hier vorliegenden Geſetzentwurfes. Es find dies Ber 
ſtrebungen, die ſich immer wiederholen werden, ſo lange Sie 
nicht auf die vorgeſchlagene Weiſe denſelben Abhülfe leiſten. Es 
wird dieſer Gegenſtand von der Tages⸗Ordnung des Hauſes nicht 


— 


verſchwinden, bis die Sache zum Austrag gebracht werden iit 


Gegenwärtig nun, meine Herren, hat die Königliche Staats“ 
Regierung alfo nicht bloß eine Zinsgarantie, ſondern die Be 
ſchaffung des Anlagekapitals durch eine verzinsliche Anleihe in 
Vorſchlag gebracht. Ich will bloß mit kurzen Worten die 
Gründe bier zuſammen faſſen, die dafür ſprechen, daß grade 
dieſer Bau durch den Staat vorgenommen werde. Fürs Erſte, 
meine Herren, iſt evident nachgewieſen, daß ſich keine Privat‘ 
Geſellſchaft finden würde, welche ſelbſt bei einer Zinsgarantſe 
die Ausführung übernehme, außer der Geſellſchaft für die Schweid⸗ 
nit- Freiburger Bahn. Ja, meine Herren, dieſe Bahn hat ein 
kollidirendes Intereſſe bei der neuen Bahn, es würde ihr eine 
Konkurrenz « Bahn geſchaffen werden, und es hat natürlich kein 
Intereſſe für ſie, dieſe Bahn zu erbauen. Sodann, meine Herren, 
ift die Bahn zwiſchen Görlitz und Waldenburg eine nature 
mäße Fortſetzung der in den Händen des Staats befindlichen 
Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn. Es ijt daher gar nicht 
zu verkennen, daß im vorliegenden Falle — ich will das nicht 
im Allgemeinen von Staatsbauten behaupten — der Bau der 
Bahn durch den Staat mit dem möglichit niedrigſten Koſten⸗ 
aufwande hergeſtellt werden kann. Der Staat baut in dieſem 
Falle viel billiger. Der Staat kann ſich das Kapital billiger 
beſchaffen, weil er nicht den hohen Prozentſatz tragen muß, wel⸗ 
cher bei den Privat⸗Geſellſchaften für Anleihen erforderlich zu 
werden pflegt. Dann aber iſt für mich wenigſtens auch vom 
volkswirthſchaftlichen Standpunkte aus, folgende Erwägung maß“ 
gebend; wenn man davon ſpricht, daß der Staat den Privat- 


unternehmern keine Konkurrenz machen ſolle, und wenn ich mir 


dieſe beiden Konkurrenzen gegenüberſtelle, auf der einen Seite 
den Staat, auf der andern Seite die Privatunternehmer, ſo geht 
doch das Streben beider dahin, aus der von ihnen ausgeführten 
Unternehmung den möglichſt größten Gewinn zu erzielen. Wenn 
ich nun frage nach dem Intereſſe des großen verkehrenden Pur 
blikums gegenüber dem Intereſſe der Aktionaire einerſeits und 
des Staats auf der andern Seite, bei welchem Unternehmen das 
große verkehrende Publikum am beſten fährt, ſo kann ich nur 
zu der Antwort kommen, daß es dem Intereſſe des Publikums 
mehr entſpricht, wenn der Staat die Bahn beſitzt; denn wenn 
dieſer die möglichſt böchſten Einnahmen gewinnt, jo kommt 
dies den ſämmklichen Staatsangehörigen, d. b. den Steuerzahlern 
zu Gute. Wenn ich mir dagegen den Gewinn der Privat-Aktio⸗ 
naire betrachte, fo fließt dieſer in den Sedel der Aktionaire, und 
wenn dieſe, wie es häufig der Fall iſt, ihren Sitz im Auslande 
haben, ſo geht ſelbſt dieſer Gewinn in das Ausland. Es kommt 
alfo den eigenen Landesangehörigen Nichts zu Gute. 


Was nun den großen Verkehr anlangt, in welchen die hier 
projektirte Bahn eingereiht werden ſoll, ſo iſt ſie beſtimmt, auf 
der direkteſten Route die beiden Städte Berlin und Wien, darli- 
ber hinaus die Städte Stettin und ge die Nordſee einer- 
ſeits mit Trieſt und dem mittelländiſchen Meere auf der andern 
Seite zu verbinden. Wir haben gegenwärtig zwei Linien, deren 
wir uns bedienen mußten, wenn wir die Tour zwiſchen den beiden 


Städten machen wollten: Eine über Breslau-Oderberg in einer 
Ausdehnung von 110 Meilen, die andere über Dresden und Prag 


in einer Ausdehnung von 104 Meilen. Wenn dagegen die hier 
projektirte Bahn zu vollſtändiger Vollendung kommt und zum 
Auſchluß an die Prag Wiener Bahn: dann haben wir nur 97 


Meilen aurüegulegen und es kürzt alfo dieje Bahn, vollftändig 


ausgeführt, den Weg um 7, reſp. 13 Meilen. 
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Das ift doch meines Erachtens ein außerordentlicher Gewinn, 
abgeſehen davon, daß es keine direktere Bahn giebt, die ſich 
länger auf preußiſchem Gebiete bewegen würde, als dieſe. Wenn 
Sie nun den Zwiſchenverkehr ins Auge fallen, der durch diefe 
Bahn gefördert werden foll, fo würde die Verbindung zwiſchen 
Drag und Breslau dadurch um 19 Meilen verkürzt werden 
können. Wird die Liegnitz⸗Schweidnitzer Eiſenbahn nach Glogau 
fortgejegt, was mit der Zeit unter allen Umſtänden Zu erwarten, 
o wird dadurch eine Verbindung der Provinz Schleſien mit 
en Provinzen Poia und Preußen, und dadurch mit Böhmen 
auf dem nächſten Wege erreicht werden. Wenn einmal die Bahn 
über Hirſchberg geht, jo wird auch dadurch der Chauſſee, welche 
von Hirſchberg nach Reichenberg durch das Zackenthal nach einer 
außerordentlich induſtriereichen Gegend führt, ein reger Verkehr 
gegeben, und eine leichtere Verbindung Böhmens und Schleſiens 


ij bewirkt werden. s SA 
Aus allen dieſen Gründen hat wohl mit Recht der Ober- 


Präſident der Provinz Schleſien unter allen in Schleſien zu 
bauenden Bahnen — und das möchte ich dem Herrn Grafen 
v. Renard zur Erwägung geben — die Gebirgseiſenbahn als 
diejenige bezeichnet, die unbedingt in erſter Reibe herzuſtellen ift, 
wenn überhaupt von Eiſenbahnbauten in Schleſien die Rede 
lein kann. 5 DER 
Für unſere Gegend aber, meine Herren, ift diefe Bahn von 
außerordentlicher Wichtigkeit. Ich muß Ihnen geſtehen, daß, 
wenn ich hier in Berlin in geſelligen Kreiſen von den Natur⸗ 
ſchönheiten unſeres Rieſengebirges geſprochen habe — es ſind 
anerkannt mit die ſchönſten Gegenden auf dem Erdboden, wie 
dies ja auch Humboldt ausgeſprechen hat — und es mir dann 
gelungen war, eine lebhafte Sehſucht nach dieſen Gegenden bei 
meinen Zuhörern zu erwecken, dann aber gefragt wurde, wie 
kommt man dahin? und ich darauf ſagen mußte. daß man erſt 
9 Stunden auf der Eiſenbahn und dann noch 8 Stunden auf 
er Poſt fahren müſſe, dann der Enthuſigemus abgekühlt war, 
und man ſagte mir, die Reife zu uns fei dody nicht jo leicht 
auszufürren. Wenn die Bahn zu Stande gekommen fein wird, 
meine Herren, dann möchte ich Sie doch bitten, dieſe unſere 
ſchönen Gegenden zu beſuchen, ich würde mich frauen, Sie Alle 
bei uns willkommen heißen zu können, und es würde mir ein 
veſonderes Vergnügen fein, wenn ich Ihnen einen kundigen 
| Cicerone auf unſeren Bergen und durch unſere ſchönen Thäler 
abgeben könnte. 
(Heiterkeit. ) 
Ich befinde mich ſeit länger als 30 Jahren in Hirſchberg, 
und ich möchte den Aufenthalt dort nicht gern aufgeben, ſelbſt 
| wenn mir auch die Ausſicht auf den Juſtizminiſter gegeben würde, 
die Ausſicht auf die Koppe würde ich mir doch vorziehen. 
i P > (Heiterfeit.) 
1 unſere Provinz iſt die Eiſenbahn ein unerläßliches Be 
fee 8 Es ift Ihnen Allen bekannt, daß wir früher in une 
erer Provinz einen Induſtriezweig hatten, welcher wohl geeig⸗ 
vet Bi und es bewirkte, Nabrung und Wohlſtand in allen 
den ‚reiten zu verbreiten, die mit ihm in Verbindung ſtanden. 
Ich bin weit entfernt, den Verfall der Schlefiichen Leinen = Sn- 
diauſtrie allein dem Umſtande zuzuſchreiben, daß wir keine Eiſen⸗ 
baphn haben, es mag das mit an der Fabrikation, an der Indolenz 
U der Gewerbtreibenden, an dem Nichtgenügen der allgemeinen 
fortſchreitenden Anforderungen, an der Bleiche, an der Appretur, 
an der Verwendung fremder Stoffe und dergleichen gelegen ha⸗ 
ben, aber feit den zwanziger Jahren fällt der Staats- Regierung 
l | eine große Schuld mit zur Laft, daß diefe Induſtrie vollends 
zu Grunde gegangen iſt. Ich mache aufmerkſam auf die Be⸗ 
denken, welche die damalige Regierung gegen die Anerkennung 
der Dynaſtie in Spanien trug, in Folge deſſen ſie den ganzen 
diplomatiſchen Verkehr mit dieſem Lande und ſeinen Kolonien, 
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welche für unſere Leinen⸗Induftrie die Hauptabſatzmärkte waren, 
die von andern Nationen ſeitdem erobert worden ſind, aufgab; 
ich mache aufmerkſam auf das paſſive Verhalten der Regierung 
in Bezug auf den Grenzverkehr mit Polen und Rußland; dieſe 
Grenze ijt uns ziemlich hermetiſch verſchloſſen geweſen, und es 
iſt uns nicht möglich geweſen, Etwas von unſeren Produkten 
hinüberzubringen. Endlich ift bereits von dem Herrn Abgeord⸗ 
neten für Kreutzburg bei dem erſten Gegenſtande unſerer aele 
Ordnung die Einverleibung Krakaus in Oeſterreich hervorgehoben. 
Mit dieſer Einverleibung hat unſere Induſtrie vollends den 
Todesſtoß erlitten. Hier wiederholt ſich die moraliſche Ver⸗ 
pflichtung der Regierung für die Provinz Schleſien. Wenn 
Sie die ſchlimme Lage unſerer Gebirgs⸗ Bevölkerung, die für 
den Ackerbau viel zu dicht iſt, in die Augen faſſen, ſo finden 
Sie eine außerordentliche Sterblichkeit, eine außerordentliche kör⸗ 
verliche Schwächlichkeit der Bewohner; die Militair⸗Erſatz⸗Be⸗ 
hörden wiſſen am beſten davon zu reden. Alles das ſind Gründe, 
die dafür ſprechen, daß endlich Abhülfe geſchehen müſſe. Bereits 
im Jahre 1851 hatte ſich die Regierung zu Liegnitz veranlaßt 
geſehen, durch den bekannten Regierungsrath v. Minutoli eine 
Unterfuchung der Verhältniſſe anzuſtellen und der Bericht dieſes 
Mannes ging darauf binaus, daß unſerem Elende lediglich nur 
durch eine Eiſenbahn Abhülfe geſchafft werden könne. Sie ha⸗ 
ben ja wohl in Ihren Händen die Petition des Magiſtrates zu 
Hirſchberg und als Anlage dazu einen Bericht der Handels⸗ 
Kammer zu Hirſchberg? Auf dieſe kann ich Sie nur aufmerk⸗ 
ſam machen. Es beißt da zur Abhülfe des Nothſtandes unter 
den Spinnern und Webern, deren Tagelohn ein ſo geringes iſt, 
daß ſie nicht ihr trockenes Brod dafür haben: 

„Die durch den Verfall ihres Gewerbes herbeigeführte 
große Bedrängniß dieſer Leute hat ſich insbeſondere in 
neueren Zeiten jo beſorglich herausgeſtellt, daß nicht 
länger gefüumt werden darf, dagegen ernſtlich einzu⸗ 
schreiten und nichts unverſucht zu laſſen, was eine gründ⸗ 
liche und dauernde Abhülfe bewirken kann, nachdem 
das, was mit bedeutenden Opfern für die Staats 
kaſſe zeither geſchehen, ohne allen Erfolg geblieben ift” 

Meine Herren! Die Königliche Staats⸗Regierung hat große 
und bedeutende Summen ſchon dort hineingeworfen, um augen⸗ 
blickliche Hülfe zu ſchaffen, aber damit ift nichts gedient; es 
muß die ganze Bevölkerung vom Webeſtuhl und vom Spinne 
rade in eine ganz andere Thätigkeit hineingebracht werden, und 
das können wir nur dadurch erlangen, daß die Bewohner theils 
bei dem Bau und dem Betriebe der Bahn, theils bei induftriellen 
Anlagen, welche durch die Eiſenbahn entſtehen, Beſchäftigung 
finden. Geſtern Abend haben wir eine gedruckte Zuſchrift von 
Seiten des Magiſtrates zu Lauban erhalten; daraus können wir 
erſehen, wie die Verhältniſſe bei uns ſind. 

Meine Herren, ich will nicht von allgemeinen Gründen ſprechen, 
die für die Anlage von Eiſenbahnen überbaupt angeführt zu 
werden pflegen, daß ſie die produktivften Anlagen ſind, den 
Wohlſtand, die Wehrfähigkeit und die Steuerkraft eines Landes 
berbeizuführen. Ich will nur noch einige lokale Momente, welche 
für unſere Gebirgsbahn ſprechen, hervorheben und daher nicht 
die Rentabilität der Bahn in beſtimmten Zahlen nachweiſen, 
aber beſonders hervorheben, daß es zunächſt die Steinkohle ift, 
die uns weit billiger zugeführt werden muß, als es jetzt der Fall 
iſt. Wir haben in Niederſchleſien Steinkohlen, welche durch 
einen fünf- bis ſechsmeiligen Transport weit theurer für uns zu 
ſtehen kommen, als fie in Berlin und hunderte von Meilen 
davon entfernt zu ſtehen kommen. Sie werden ermeſſen, von 
welcher Withtigkeit für uns der wohlfeilere Transport der Stein- 
kohlen iſt. Dann beſitzen wir eine ſolche Maſſe von noch nicht, 
benutzter Waſſerkraft, daß es durchaus im Intereſſe der Induſtrie 
iſt, ſie für dieſelbe zu verwenden. Ich nenne nur die Katzbach, 
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den Bober, den Zaten, die Lomnitz, den Queiß, die Neiſſe u, f. w. 
Alle diefe Flüſſe bieten eine ſolche Maſſe an Kraft und deffen 
Anwendung in kurzen Diſtanzen an ein und demſelben Gerinne, 
daß wir unfer Geld hier viel produktiver verwenden könnten, 
als es in ausländiſchen Papieren anzulegen. Ich habe auch die 
Ueberzeugung, daß unſere Bäder Flinsberg, Warmbrunn, Salz⸗ 
brunn, Altwaſſer, Charlottenbrunn u. ſ. w. alle dieſelben Heil: 


kräfte enthalten, wie ausländiſche, ſelbſt Karlsbad oder Teplitz. 


Aber Sie finden unſere lieben Preußen eher in allen anderen 
Bädern, als in den heimiſchen, eben weil man hier von aller 
Kommunikation abgeſchloſſen iſt. Endlich möchte ich Sie auch 
auf die ſtrategiſche Wichtigkeit der Bahn aufmerkſam machen. 
Dem Gebirgskundigen wird es nicht unbekannt ſein, daß bei 
Landeshut der bequeme Uebergang über das Rieſengebirge nach 
Böhmen iſt, aber weil wir keine Feſtung haben — denn Schweid⸗ 
nitz will nicht viel bedeuten — ſo ſind wir hier jedem Einfall 
von Oeſterreichiſcher Seite ausgeſetzt. Es ift daher nöthig, daß 
von den nächſten Preußiſchen Waffenplätzen Poſen, Glogau und 
Breslau, mittelſt der Eiſenbahn in ſchnellſter Zeit und im tür- 
zeſten Wege bedeutende Heeresmaſſen herangezogen werden können, 
was allein nur dadurch möglich iſt, daß man eine Eiſenbahn 
bis an die Grenze baut. Man hat der Geſetzesvorlage den 
Vorwurf gemacht, daß ſie verfrüht ſei, weil nicht einmal die 
Bahulinie in dem Eutwurfe angegeben wäre. Dieſer Vorwurf, 
meine Herren, iſt aber ungerechtfertigt, weil die Direktion der 
Bahn bereits durch die Kabinets⸗Ordre von 1855 über Lauban⸗ 
Greiffenberg vorgezeichnet worden iſt. Es trifft auch der Vor⸗ 
wurf einer nicht ſorgfältigen Erwägung die Kommiſſion nicht. 
Die Linie iſt die vorgezeichnete von Görlitz reſp. Kohlfurt auf 
Lauban, Greiffenberg, Hirſchberg und Waldenburg. Wenn die 
a ſo genehmigt ift, fo iſt alles erreicht. Sodann ift geſagt, 
es ſtehe nicht einmal feft, was überhaupt die Bedingung bei 
allen Staatsbauten wäre, ob die betreffenden Kreiſe und wie 
weit fie mit der Hergabe des Grund und Bodens für den Bahn- 
körper vorgeſchritten feien. Ich gebe ihnen die Verſicherung, daß 
wenn die Bahn genehmigt iſt, in 4 Wochen Alles geordnet iſt, 
darüber machen ſie ſich keine Sorge, und wenn man die ganze 
Vorlage an dieſe Bedingung knüpft, dann verſteht es ſich auch 
von ſelbſt, daß ſie bald und vorher erfüllt ſein muß. Man wird 
1 hier ſich die Opferwilligkeit wiederholen ſehen. 

Deshalb, meine Herren, bitte ich Sie dringend: nehmen Sie 
die Porlage der Königlichen Staats⸗Regierung an. Sie können 
fie annehmen, ſelbſt wenn Sie das Amendement des Herrn Abs 
Be für Königsberg i. d. N. gutheißen. Es verträgt fid 

jefes Amendement vollſtändig mit der Bewilligung der Staats: 
Eiſenbahn in dem vorliegenden Falle. 

Ich ſage Ihnen, meine Herren, nehmen Sie dieſe Vorlage an 
und womöglich einſtimmig, beweiſen Sie dadurch, daß Sie, wo 
es auf die Förderung der materiellen Intereſſen des Volkes an- 
ommt, ein warmes Herz haben, und die Gelegenheit nicht von 

ch weiſen, dies zu bethätigen. Namentlich, meine Herren, wenn 
Sie erkannt haben, daß ein Glied des Staatskörpers ſeit Decen⸗ 
nien leidet, dann wenden Sie alle Heilkunft an, dieſen Kranken 
zum Heile des Ganzen zur Geneſung zu verhelfen. Endlich 
ober vermeiden Sie durch Ihr Votum den Verdacht, wie unge⸗ 
rechtfertigt er auch ſein würde, als ob Sie eine auf das materielle 
Intereſſe des Volkes abzielende Vorlage deshalb abgewieſen hätten, 
weil vielleicht die Hand, von der fie Ihnen geboten worden, 
nicht zuſagte. 

Meine Herren, ich bitte Sie, ſtimmen Sie für dieſe Bahn, 
Sie werden ſich den Dank des Landes dadurch verdienen. 

(Bravo!) i 


(Reb zwei Beilagen) 
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Ziehungsliſte der Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 
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64 d 
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497 557 667 737 783 806 890 915 932, 25274 325 334 310 
- 350 381 388 554 560 635 674 771 783 824 908 943 949. 
26013 30 34 51 74 95 110 258 263 473 536 555 556 658 
‘16 760 812 841 880. 27028 108 293 442 540 584 637 644 
660 694 746 748 811 834 855 891 922 976. 28017 70 80 


379 438 477 532 667 678 701 783 787 808 844 901 939. 
ET 264 302 510 565 629 731 796 799 852 917 957 
979 997, 


40013 86 170 215 318 402 446 457 586 626 635 648 
714 737 825 903 941 999. 41026 78 98 254 263 361 447 
558 560 639 706 918 932 936 998. 42006 10 50 65 68 97 
114 176 177 260 342 408 433 525 562 582 598 632 708 
781 798 814 873 875 957 989. 43080 211 264 274 277 
306 474 515 618 628 640 661 714 725 860 867 898 902 
907 991 997. 44000 95 132 349 374 469 476 582 640 668 
70 671 835 836 956 975. 45033 97 120 169 178 289 386 
415 482 489 490 507 553 580 583 602 648 711 782 863 
946 989 999. 46052 105 113 115 182 246 270 290 407 
467 502 528 585 675 713 801 883. 47031 151 155 268 


184 200 272 283 291 355 39% 517 530 552 574 625 627 
753 758 771 775 178 788 805. 56002 133 157 202 220 
305 382 388 405 437 525 600 631 636 642 686 851 862 
869 946 965. 57035 117 147 160 346 364 372 392 452 
568 598 647 781 809 949 958. 58059 102 187 211 250 
771 288 389 419 423 448 496 662 726 771 777 8% 877 


. 


Crſte Beilage zu Rr. 66 des Boten aus dem Riesengebirge 1862. 
— — — — —— —ü ä ann mn 


185 TS mya 144 153 160 233 292 394 507 551 694 
5 749 941. 

60050 61 121 176 178 205 217 236 341 354 403 422 
423 526 561 591 592 607 719 809 821 846 910 998. 61001 
36 49 58 109 140 225 253 277 278 331 351 390 393 614 
688 704 863 894. 62099 147 175 325 347 352 421 459 
483 502 523 531 567 606 691 699 747 797 852 858 871 
917 935 970 977 979 982. 63015 30 81 133 136 153 213 
259 341 379 470 476 507 521 603 608 633 635 649 783 
887 988. 64035 48 91 196 201 218 310 417 436 438 471 
538 541 611 699 769 810 891 977. 65004 69 76 133 135 
232 358 400 426 460 480 505 583 639 654 753 804 879. 
66002 6 18 58 79 111 144 157 184 206 207 310 334 420 
514 571 593 646 691 692 706 763 764 914 928 934 971. 
67028 37 136 165 303 353 410 426 447 530 546 550 555 
777 858 930 984. 68012 19 48 55 69 98 118 174 329 424 
437 472 482 486 502 503 538 620 649 666 691 743 824 
850 943 953 983. 69005 43 48 53 130 182 359 400 669 
155 893 934 955. 

20183 193 264 267 278 307 356 403 413 426 535 650 
663 724 782 784 850 874 916 981 991. 71013-34 165 189 
235 238 252 295 303 329 420 427 433 604 621 760 786 
789 815 816 845 878 912 992 997. 72004 17 34 270 279 
363 366 420 426 464 471 484 554 573 574 676 782 
788 809 848 850 892. 73018 80 98 172 188 223 232 285 
317 377 393 421 486 545 579 649 708 731 784 793 815. 
74144 247 313 358 369 381 512 538 542 583 630 667 710 
718 773 791 938. 75054 106 124 127 365 395 424 481 
532 540 650 740 795 931 939 983 984. 76033 34 117 145 
174 214 240 243 282 371 438 459 511 566 583 622 762 
819 871 899 968 973. 77024 39 78 139 235 247 262 306 
320 372 459 513 528 562 569 605 666 700 758 759 904 
988. 78068 77 140 144 149 204 515 531 649 666 730 741 
776 778 869 891 937. 79002 134 230 322 419 502 512 
528 568 616 654 687 698 719 777 879 880. 

50058 297 304 380 403 446 484 507 522 562 573 637 
694 719 722 740 823 856 862 990 999. 81100 149 185 
209 338 557 588 637 657 721 797 826 839 892 893. 82065 
79 151 173 230 236 353 430 490 542 545 550 627 631 717 
788 849 971 991. 83021 161 209 345 401 478 486 a 
650 675 731 749 808 812 860 867 883 887 915 978 985 
84158 162 173 327 340 375 437 471 495 590 632 657 670 
729 738 761 763 766 769 808 822 938, 85000 16 47 69 
99 110 114 205 294 433 456 623 761 852 887 954 998. 
86076 179 291 314 424 537 558 588 623 648 657 717 783 
803 808 809 831 842 879 890 915 919 960 991. 87041 51 
229 254 257 280 324 3% 373 482 497 535 555 604 738 
819 848 943. 88212 280 392 400 423 434 492 502 527 
629 680 915 991. 89004 23 229 245 311 467 488 523 600 
703 705 759 796 805. f 

90169 173 226 259 297 300 326 358 391 407 492 735 
744 783 786 946 979 981. 91066 272 450 477 499 561 
585 596 603 618 680 811 821 925. 92040 54 128 199 219 
229 233 353 370 379 418 456 476 530 603 756 855 877 
884 981 991 993. 93097 116 117 157 170 198 202 221 
227 267 291 294 312 442 488 542 659 664 671 723 734 
757 825 903 931 947 968 985. 94048 56 138 157 170 209 
266 330 355 474 563 585 614 623 692 734 801. 

Ziehung vom 13. Auguſt. 

1 ee von 10000 Thlr. auf No. 21142, 

1 Gewinn von 2000 Thir. auf No. 56948. 

2 Gewinne von 600 Thlr. auf No. 32429 36832. 

2 Gewinne von 200 Thlr. auf No. 79043 93079, 


5 Gewinne von 100 Thlr. auf No. 31434 41195 
33406 63209 89513. x 

7 Gewinne zu 80 Thlr. auf No. 57723 61010 65194 
67273 67295 69880 72031. 

20 Gewinne zu 60 Thlr. auf No. 4244 9438 12839 
14419 15618 17347 24410 29105 32966 41220 41607. 60095 
62588 62839 66753 70971 76076 77245 77277 93751. 

37 Gewinne zu 30 Thlr. auf No. 284 7369 8848 
10369 17827 19174 26463 27577 30217 31343 32056 32257 
33403 33666 41786 42593 45673 47629 48964 49719 53648 
53980 56045 56254 56585 57023 61442 63122 63164 65319 
70203 75322 76845 76920 78456 83845 93426. 

99 Gewinne zu AO Thlr. auf No. 635 1646 2413 
2442 6903 7013 7038 7666 8394 9303 9360 10375 11936 
13029 14129 15629 16624 18904 18965 19032 19372 21282 
21929 22788 24216 24826 24999 25280 25953 26940 28212 
28795 32218 32519 32550 32692 32871 33908 34209 35196 
35218 39449 39496 39564 41803 42144 42181 42771 44688 
44961 45778 46441 46850 47030 47257 47854 49207 50465 
51372 51417 51376 51652 51730 52031 52657 53528 54468 
55918 56210 57449 61322 64506 66405 66490 66953 67985 
74126 77358 77398 77766 78345 78728 80478 80698 81271 
83384 83873 86199 86277 86504 85739 88761 89000 90953 
91290 92610 93123 93396. 

(Fortſetzung folgt.) 
Hirſchberg, den 13. Auguſt 1862. 

Nach mehreren Tagen großer Hitze haben wir einen 1 
ſen, an den Spätherbſt erinnernden Temperatur-Wechſel ge⸗ 
habt, heute früh © Uhr zeigte der Thermometer nur 3 und 
noch um 8 Uhr nur 8 Grad Wärme. 

Auf der Felſenkeller⸗Reſtauration concertirte heute die ſchot⸗ 
tiſche Glockenſpieler⸗Geſellſchaft Sawyer, welche ſehr gut 

efielen; dieſelben entwickeln eine ungemeine ganz intereſſante 

ben in e der Metallgloden und führten 
die Muſikſtücke u. a. den Chopin'ſchen Trauermarſch, den 
Radetzkymarſch ꝛc. febr exact aus. Wie wir hören, werden 
diefelben künftigen Sonnlag noch ein Concert geben. 

Morgen und Sonntag giebt der belannte Herr Bellachini, 
unſtreitig der ana „Zauberkünſtler“, den wir geſehen 
haben, Vorſtellungen in Warmbrunn. Derſelbe wird dem 
Vernehmen nach Sonnabend auch hier eine Soiree veran⸗ 
ſtalten; jeder Beſuchende wird feine Erwartungen gewiß über: 
troffen finden. — Künftige Woche wird Herr Profeſſor For⸗ 
ſter aus London ſeine Nebelbilder, etwas in der Art hier 
noch nie Dageweſenes und bis jetzt noch Unerreichtes, hier 


zeigen; wir verweilen auf die im heutigen Blatt enthaltene 


Kritik aus Hamburg. 


Heute früh fand in dem benachbarten Dorfe Cunnersdorf 
die Grundſteinlegung des neu zu erbauenden Schulhauſes 
ſtatt, womit eine religiöſe Feier verbunden war. 

Bei einem Neubau auf der äußeren Schildauer Straße 
fanden die Maurer unter der Tenne einer abgetragenen Scheune 
drei menſchliche Gerippe, ſowie ein Beutelchen mit werthloſen 
Münzen aus dem 17. Jahrhundert, faſt ſämmtlich aus den 
Jahren 1620 bis 1635. Dieſelben dürften wohl feit dem 
30jqährigen Kriege dort liegen. 


CCC 


Herr Sommer auf der Schneekoppe 


bat nun zum dritten und wahrſcheinlich auch allerletzten 


Male fein Gaſthaus 5000 über der Meeresfläche vollendet 


und gedenkt Sonntag über acht Tage, mit allem dort oben 
moglichen Pomp, daſſelbe einzuweihen und die Feſtlichkeit 


— 


durch ein dem Gebirge würdiges Rieſenfeuerwerk à la Frieſe 
zu verherrlichen, was wir uns blos, um etwaige Irrthümer 
zu vermeiden, zu erwähnen erlauben. Kaum dürfte jedoch 
in Deutſchlands Gauen ein Feuerwerk jo viele Zuſchauer 
zählen, als das rieſige Frieſe ſche am 24. d. Mts. rund um 
die Koppe herum zu erwarten bat, weßhalb wir nicht wiw 
ſchen, daß Jupiter in vorurweltlicher Launenhaftigkeit dem 
lieben Aeolus die Höhlen ſchließen und dem garſtigen, ſtets 
um- und benebelten Notus befehlen wird, uns mit Regen 
zu überſchütten. Möge Heren Sommer für ſeine kühnen 
und gewagten Unternehmungen, wodurch er ſich vorzüglich 
um das gebirgsreiſende Publikum ſehr verdient gemacht und 
jedenfalls deſſen Anerkennung verdient hat, das ſchbaſte 
Wetter begünſtigen und nickt nur zur Einweihung leben & 
auch ſpäter das Glück, dieſer Gott der Erde, ſtets begleitet 
vom Zufall, ihm zur Seite ſtehen. Denn kaum dürfte ſich 
ein zweiter finden, der, wie Herr Sommer, nach wicher 
holter Feuerprobe, dennoch es wagte, hoch oben den Neft 
ſeiner Habe in die Wagſchaale zu legen und unter Kummer 
und Sorgen ein Werk zu vollenden, das jeden Augenblick 
noch obendrein den Launen böſer Wetter und Menſchen preis- 
gegeben iſt. Unterlaſſe man daher nicht vorerſt auf die Koppe 
zur Einweihung zu ſteigen und zwar ohne Furcht und Zagen, 
denn wir konnen nicht glauben, daß der niederträchtige, mens 
ſchenfreſſende Lykaon, welcher einſtmals vom Jupiter zur 
Strafe in einen Wolf verwandelt wurde, nun vielleicht wegen 
zunehmender, moderner Sittenloſigkeit als ein ganz ge⸗ 
meiner „gelblicher“ *) Köter verdammt iſt, auch noch 
nach einem gründlichen Fußtritt in Nr. 65 d. Bl., fid) ferner: 
hin in der Nähe der Brotbaude berumzutreiben, um nach 
Gebirgsreiſenden beiderlei Geſchlechts — fo eine Kanailie 
hat mitunter gar abſonderlichen und guten Appetit und Ge⸗ 
ſchmack — zu ſchnappen. i 
Das neue Gaſthaus auf der Schneekoppe wurde unter 
Leitung des ſehr tüchtigen Maurermeiſters Herrn Kahl in 
Arnsdorf, deſſen Leiſtungen bereils durch den vorzüglichen 
Bau der Richter'ſchen Papierfabrik in Kunnersdorf anerkannt 
ſind, gefertigt und vollendet; möge es recht lange ein ſiche⸗ 
rer Schutz und Obdach für alle Beſucher der Rieſenkoppe 
auch noch nach hundert Jahren den Gründer und den 
Meiſter loben. E. 


*) Hinter dieſer Farbe ſteckt doch immer Neid, Hinterliſt 
und Tücke. 


—— — 


(Profeſſor Forſtex.) Auf feiner Durchreiſe nach 
Breslau beabſichtigk Herr Profeſſor Forſter aus London 
zwei Vorſtellungen mit feinen berühmten Nebelbildern in 
Hirſchberg zu veranſtalten. Es geht denſelben ein ſo glän⸗ 
zender Ruf voraus, daß wir mit Vergnügen Veranlaſſung 
nehmen, auch unſer Publikum auf ſie aufmerkſam zu machen. 
In allen Städten, wo dieſelben zur Schau geſtellt waren, 
wie z. B. in Hamburg, Dresden ıc., ſpricht ſich die Kritik 
dahin aus, daß dieſe Bilder einzig in ihrer Art ſind; fo 
berichtet unter Anderem die „Hamb. Reform“ folgenderma⸗ 
ßen darüber: 

„Profeſſor Forſter aus London, dem kunſtliebenden Pu⸗ 
blikum ſchon von ſeiner früheren Anweſenheit her vortheil⸗ 
haft bekannt, giebt im Logenſaal am Valentinskamp Vorſtel⸗ 
lungen der berühmten Dissolving Views gel die 
fih allabendlich eines ungemein zahlreichen Beſuches erfreuen. 
Gewöhnlich find die Sitzplätze ſchon Vormittags ausverkauft, 
und iſt es mehrere Male vorgekommen, daß Abends auch 
keine Stehplätze mehr zu haben waren, und Spätkommende 


auf den folgenden Tag vertröſtet werden mußten. Mr. de: 
i 


fter’s Leiſtungen rechtfertigen aber auch den ihm von Cng- 
and vorausgegangenen Ruf vollkommen. Seine Bilder ge⸗ 
hören zu den größten und beſten, die es giebt, und er arbeitet 
mit Epparaten, wie fie nur die Fortſchritte der Optik und 
Mechanik unſerer Tage ermöglichten. Aber die vollendete 


Tchmk iſt es nicht allein, was feine Vorſtellungen empfeh⸗ 


lenswerth macht. Die Wahl und die Zuſammenſtellung der 
Der, die er zur Schau bringt, zeugen von Geſchmack, Kennt: 
niß und Plan. Die erſte Abtheilung macht uns mit den be⸗ 
rühmteſten Kunſtbauten des Alterthums bekannt. Die ägyp⸗ 
‚den Denkmale, die wir zu ſehen bekommen, haben in 
Liverpoel, wo fie in St. Grorges⸗Hall zuerſt gezeigt wurden, 
o viel Senſation erregt, daß die engliſchen Zeitungen cin- 
Nimmig von ihrem Lobe wiederhallten, und werden auch hier 
mit lautem Applaus begrüßt. Der Caleb'ſche Tempel, bei 
Tag und dann bei Mondbeleuchkung, rief einen wahren Bei: 
fallsſturm hervor. In der zweiten Abtheilung kommen meiſt 
beeignete Scenen aus Dramen und Opern und einige pitto⸗ 
reste lanpſchaftliche Partieen zur Vorführung. Mehrere da: 
von ſind, um der damit kombinirten Mechanik willen, beſon⸗ 
Ders merkwürdig. So die beweglichen Figuren der Dinorah 
Ind ihrer Ziege, ferner Romeo und Julie, die Sturmſcene 
an ter Nordice, Rembrand's Waſſermühle u. A. Die Non: 
Emdbeſchwörung aus „Robert der Teufel“, Saul's Here von 
7 or und die Macbeth ſche Hexengruppe verdienen um ihrer 
iberreſchenden Lichtwirkung willen Erwähnung. Unter den 
„„notifchen Bildern und Phantaſieſtücken der dritten und vier: 
ten Abtheilung erſcheinen einige von trefflicher Plaſtit, die 
00 lebenden Geſtalten täuſchend ähnlich macht (Charlotte 
erday, Mary Jane Gray, des Hauſes und des Feldes Ge: 
pen, Amor und Pſyche). Unter den zum Schluß gebotenen 
omiſchen Tabl: aus und Chromatropen zeichnen ſich viele durch 
muntere Laune und überraſchendes Farbenſpiel aus — Der 
Befuch der Forſter'ſchen Vorſtellungen gehört jedenfalls zu 
den Unterhaltungen, die eben ſo viel Nutzen als Vergnügen 
gewähren, zumal durch die den Bildern hinzugefügten Er: 
klarungen eine Menge intereſſanter und wichtiger geſchichlli⸗ 
cher Thatſachen in Erinnerung kommen.“ 
— SEE a 


Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 
„Vom 6. bis 7. Auguſt. Frau Rittergutsbeſ. v. Bojanowsta n. 
Tam a. Rogazewo. — Frau v. Leska a. Poſen. — Frau Kaufm. 
Ohnſtein a. Friedeberga / O — Herr Pincas, Afm., a. Neuſalz o/ O. 
Herr Dr Malecke, Univ.⸗Prof., a. Lemberg. — Herr Günther, 
Sreisger.-Ratk, a, Bromberg. — Frau Trib.⸗Richter, Kaufm. 
Biegler, n. Fam a. Warſchau — Herr Dr Lewald, pratt. Arzt, 
i, dam, ; Herr Heil, Maler, n. Familie; ſämmtl. a. Breslau. — 
dor Paftor Ehlers n. Tochter a, Liegnitz — Herr v. Sebotten⸗ 
dorf, Prem Lieut, im 3. Bol. Inf⸗Reg. Nr. 58, a. Glogau. — 
pnr Falkſon, Kaufm. a. Berlin. — Herr Hirſchſtein, Kaufm., a. 
Trachenberg. — Herr v Midi, Gutsbeſ, a. Oſtrowick. — Frau 
Laband a. Breslau. — Frau Gaſtw. Bittermann a. Neuhammer. 
Vom 7. bis 8. Aug. Herr Graf Hoverden, Kgl. Kammerherr, a. 
Breslau. — Herr Wlodzimierz, Gutsbeſ., a. Kietnav. — Herr 
Mitſcherlich, Arzt, a. St. Petersburg. — Herr v. Francois n 
Fam a. Sorau. — Herr V. Kaltreuth, Rittmeiſter, n. Frau u. 
Tochter a. Lüben. — Herr Linke, Apotheker, n. Sohn a. Sagan. 
— Herr Jädel, Rechn⸗Rath, a Poſen. — Herr Dr Meisner 
Stabsarzt, n. Frau u. Fam. a. Krotoczin. — Frau Oberamtm. 
Jurock a. Schlottnig. — Herr Hanſchle, Bunt⸗Papierfabelkant; 


Herr A. Hecht n. Fam.; Frau Jungmann; Herr Dreſſel, Bäder: 


meiſter; ſämmtl. a. Breslau. — Frau Tuchm. Böhm a. Croſſen. 
— Herr Stewig, inv. Unteroffizier, a, Lorzendorf. 
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Familien » Angelegenheiten. 
Berlobungs » Nuzeige. 
Friedericke Hirschstein, 
Alexander Dinkel, 

empfehlen sich als Verlobte. 


Warmbrunn und Raudten, 
den 14 August 1862, 


7000. Verbindungs⸗ Anzeige. 
Die am 5. Auguſt in Linda vollzogene eheliche Verbindung 
unſerer einzigen Tochter Elifabeth mit dem Königl. Kreis- 
Gerichts-Bureau-Aſſiſtenten Herrn Starke in Lauban be: 
ehren wir uns ergebenſt anzuzeigen. 
Oberpfarrer Entel nebſt Frau. 


Als Neuvermählte empfehlen ſich 
J. G. Starke, 
E. Starke, geb. Entel. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
7065. Am 12. Auguft, Abends 9⅜ Uhr, wurde mein liebes 
Weib, Mu guffe geb. Seidel, von einem gefunden 
Mädchen glücklich entbunden, welches allen Bekannten und 
Freunden ergebenſt anzeigt: 
Hirſchberg den 14. Auguft 1852 
Lud. Gutmann, 
Bandagiſt u. Handſchuhmacher 
T 


7084. 


Todes ⸗ Anzeige. 
Nach langen und ſchweren Leiden entſchlief ſanft am 
8. d. M., Vormittags ½ 12 Uhr, meine innigſtgeliebte Gattin ; 


Ehriſtiaue geb. Künzel. R 
Landeshut, den 11. Aug. 1862. Robert Siegmund. 


7039. To des Anzeige 

Den 11 d. Mts. Abends %,9 Uhr entſchlief nach jahre: 
langem Leiden meine gute innig geliebte Frau Hen⸗ 
riette Charlotte, geb. Lannte, in dem jugendlichen 3 


Alter von 26 Jahren 7 Monaten und 4 Tagen. Tief: 


betrübt zeigt dies Freunden und Bekannten mit der 
Bitte um ſtille Theilnahme ergebenſt an: 
Langenau bei Lähn, den 14. Auguſt 1862. 


T. L. Reimann. 


7033. Denkmal der Liebe 


, für 
Emil Alexander Engmann, 
Königl. Poſt⸗Expeditions⸗Gehülfen. 
Geſtorben in Breslau den 17. Auguſt 1861. 
In dem frühen Alter von 18 Jahren 5 Monaten. 


Dort, in der Ferne, ſchläfſt Du fill 
Ein Derr ſchon, Dein Andenken 

Verliſcht nicht, bis ein höh'rer Will’ 
Auch uns ins Grab beißt ſenken. 

Dort harrſt Geliebter, Bruder, Sohn, 

Du unſrer nun an Gottes Thron: 
Enmpfängſt der treuen Liebe Lohn! 
Bernſtadt u. Friedeberg a Q. 2 

Die Hinterbliebenen. 


* 


— 1m 


6997. Nachruf 


am Grabe unſeres theuren, viel zu früh dahin geſchiedenen 
Schwagers, des Bauergutsbeſitzers 


Gottlieb Döring 


u Ober⸗Groß⸗ Hartmanns dorf bei Gröditzberg, 
A pA den 2. Auguſt 1862 im kräftigen Mannesalter von 
42 Jahren. 


Ruh ſanft, Du theures Schwagerherz, 
Dein Tag'werk ift vollbracht, 

Du haſt geſorgt in Freud' und Schmerz 
Mit Lieb' ſtets für die Deinen, 

Drum nahm nach treu vollbrachtem Lauf 
Dich Gott in Frieden zu ſich auf. 


Dort wird der Treue Lohn Dein ſein, 
Auf ewig Dein die Kron'! 
Dort wird Dein Heiland Dich erfreu'n 
An ſeinem Gnadenthron; 
Dort wirſt Du uns entgegen geh'n 
Am frohen ſel'gen Wiederſeh'n! 
Gewidmet von ſeinem trauernden Schwager und Schwägerin 
Gottlieb Peisker, Müllermeiſter, 
; Erneftine Beister geb. Hoberg. 
Wieſenthal bei Lähn, den 5. Auguſt 1862. 


6991. Liebevolle Erinnerung 

an unſern am 3. Auguſt d. J. früh ½ 8 Uhr in dem Alter 

von 31 Jahren 3 Monaten 8 Tagen im Herrn ſanft entſchla⸗ 

fenen innigſt geliebten Gatten, Vater, Sohn und Bruder, 
den Freibauergutsbeſitzer 


Carl Gottfried Rudolph 


in Neudorf am Gröditzberge. 


O wie fanft bift, Theurer, Du geſchieden! 
Ja, Dein Tod hat Sterben uns gelehrt. 
Engel trugen Deine Seel' zum Frieden, 
Als Dein brünſtig Flehen war erhört. 


Herz, das immer ohne Falſch' geſchlagen 
Für die Gattin und der Kinder Paar, 
Hörſt hier nicht der Deinen Trennungsklagen, 
Biſt nun frei von aller Sorg' und Qual; 


Herz, das ſterbend noch hat hochgeſchätzet 
Vaters Lieb' und der Geſchwiſter Treu, 
Dein Erkalten hat ſie tief geſchmerzet, 

Dein Gedenken bleibt bei ihnen neu; 


Herz, das nach der Mutter heiß verlanget, 
Nach den lieben Kindern hingeblickt, 
Die im Himmelsſaal ſchon angelanget, 
O, wie hat Dich's Wiederſehn entzückt! 


Herz, das Gott für uns hat angerufen, 
Weinend, dankend, betend flehen wir: 

Bis zu Gottes Gnadenthrones Stufen 
Ew'ger Liebesſegen folge Dir! 

Ruh ſanft! ſchlaf wohl! bittre Trennungsſchmerzen 
Geben Hoffnung uns zum Wiederſehn; 
Wehmuthsſehnen füllet unſre Herzen, 

Bis verklärt wir froh Dich wiederſehn. 


Die Hinterbliebenen. 


7038. Trauernde Cypreſſen 
auf das frühe Grab unſers theuren hoffnungsvollen 
Enkelſohnes 


Heinrich Schumann. 


Geb. den 24. Juni 1859. Geſt. den 17. Auguſt 186]. 


Schon ift ein Jahr im bangen Schmerz entſchwunden, 
Seit dem das Grab Dich theuren Heinrich deckt. 

Kaum hatteſt Du des Lebens Glück gefunden, 

So ward von Gott Dir ſchon das Ziel geſteckt. 


Blüthen fallen oft im ſchönſten Lenze 

Durch den Sturm entblättert fruchtlos ab, 
So ſinkt auch im Glanz der Morgenröthe 
Manche Knoſpe ſchon ſehr früh ins Grab. 


Vernichtet find uns all die ſchönen Blüthen 
Der Hoffnung, die ſo viel in Dir verſprach, 
Die treu zu pflegen, freudig wir uns mühten 
Und die ſo ſchnell die Hand des Todes brach. 


Schlummre bis zum Auferſtehungsmorgen 

An kühlen Grabe lieber Heinrich Du, 

Unſern Blicken bleibet Gottes Rath verborgen, 
Bis Du verkläret uns entgegen eilſt. 


Hirſchberg u. Heriſchdorf den 17. Auguſt 1862. 


Ehrenfried Latzke, 
Roſina Latzke, 
Chriſtiane Schumann, 


als Groß⸗Eltern. 


Kirchliche Nachrichten. 
Amtswoche des Herrn Superintendentur⸗Verweſers 
und Diakonus Werkenthin 

8 17. bis 23. Auguſt 1862). 

Am 9. Sonntage u. Trinit.: Hauptpredigt und 
Wochen⸗Communion: Herr Superintendentur⸗Ver⸗ 
weſer u. Diakonus Werkenthin. 
Nachmittagspredigt: Herr Paftor prim. Henckel. 

j Getraut. 

Hirſchberg. D. 11. Aug. Wittwer Auguft Bihn, Hausbeſ. 
u. Handelsmann in Gotſchdorf, mit Igfr. Henriette John aus 
Pätzelsdorf. 

Schmiedeberg. D. 6. Aug. Herr Jul. Herrmann Hopper, 
Hausbeſ. u. Meſſerſchmiedmſtr, mit Igfr. Marie Aug Hammer. 

Schönau D. 3. Aug. Jogi. Chriſtian Gottlieb Speer, 
Stellbeſ. in Probſthain, mit afr. Karol. Henriette Hoffmann 
aus Reichwaldau. — D. 10. Rudolph Aug Fleiſcher, Maurer, 
mit Johanne Dorothea Lehmberg aus Wieſau b. Bolkenbain, 

Landes hut. D. 11. Aug. Joh. Gottfried Hornig, geſchw. 
Bergmann, mit Johanne Chriſtiane Ludwig aus Krauſendorf. 
— Eduard Julius Scholz, Handelsmann zu Als-Weisbach, 
mit Johanne Karoline Dreſcher daf. 3 

R Geboren, 

Hirſchberg. D. 17. Juli. Frau Riemermſtr. Zöliſch e. T., 
Auguſte Anna. — D. 19. Frau Regiſtrator u. Secrekair Stumpe 
e. S., Arthur Bruno Oscar. — Frau Fabrik⸗Werkmſtr. Bolle 
e. T., Helene Emilie. — Frau Schneidermſtr Fromm e. T, 
Anna Bertha Auguſte Mathilde. — D. 24. Frau Gaſthoſbeſ. 
Böhm e. T., Flora Bertha Fanny Martha. 

Grunau. D. 29. Juli. Frau Böttcher Gottwalt e. T., Anna 
Marie Emma. 


Kunnersdorf. D. 30. Juli. Frau Inwohner Moſig e. S., 
Robert Oswald. ; ee i "o 
Straupitz. D. 29. Juli. Frau Gutsbeſ. Dierke e. S., Karl 
Emil Guſtav. — Frau Ackerbeſ. u Leinwandhändler Dittmann 
e, S. Robert. — D. 2. Aug. Frau Inw. Siebeneicher e. T., 
Erneſtine Pauline. f . 
Schwarzbach. D. 12. Juli. Frau Schneidermſtr. Ziegert 
e. S., Julius Paul. i £ 
Eichberg. D. 16. Juli. Frau Fabrit- Faktor Schaffrath e. 
S., Ernſt Friedrich Otto. 5 
armbrunn. D. 12. Juli. Frau Schuhmacher Kiefer e. 
O Karl Wilhelm Mar, welcher am 4 Aug. ſtarb. — D. 13. 
Frau Kaufm. u. Kirchenrathsmitglied Schneider e. S., Wilhelm 
lobert Friedrich Rudolph Otto. — D. 18. Frau Hausbeſ. u. 
iſchlermſtr. Martini e. S., Otto Guſtav Hugo Karl. 
Schmiedeberg. D. 6. Aug. Herr Paftor Schenk e. T. — 
„10, Frau Fuhrmann Kloſe in Arnsberg e. ©. 
Schönau. D. 27. Juli. gan Freibauergutsbeſ. Raupach 
in Ober⸗Röversdorf e. S., Julius Herrmann. — D. 28. Frau 
Kchmiedemſtr. Höpe in Reichwaldau e. S., Ernſt Friedrich 
ilhelm. — Frau Schneidermſtr. Schäfer in Alt: Schönau e. 
„ Karl Heinrich Auguſt. 
Š andeshut D. 6. Aug. Frau Director Walch zu Leppers⸗ 
. 8 — D. 7. Frau Gaſtwirth Stemler zu Reichhenners⸗ 
Goldberg. D. 21. Juli. Frau Poſamentier Kretſchmer e. 
T., Hentiette Hande Maria. — D. 24. Frau Tagearb. Sübert 
Şi č., Anna Emilie Pauline. — D. 7. Aug. Frau Tagearb. 
ickert e. S., Auguſt Guſtav Robert. 


: Geftorben. 
= Hirſchberg. D 8. Aug. Marie Louiſe Emma, Tochter 
es Handelsmann Hrn. Johnſcher. 11 J. 8 M. 

run au. D. 6. Aug Ernſt Oswald, Sohn des Handels⸗ 
mann Hrn. Hinke, 14 T. — D. 9. Ernſt Heinrich, Sohn des 
zum. Fiſcher, 3 M. 19 T. . D, 10. Ernſt Robert, Sohn des 

ckerbeſ. u. Handelsmann Hrn. Rülke, 1 M. 26 T. 

Kunners dorf. D. 10. Aug. Ernſt Max, S. des Oekonom 
Hrn. Panning, 7 M. 20 T. — D. 12. Marie Pauline, Tochter 
des Inw. Weißig, IM 22 T. £ 

Straupitz D. 9. Aug Karl Wilhelm, Sohn des Gärtner 
Op'tz, 16 J. 6 M. 7 T. 
> Gotſchdorf. D. 9. Aug. Johann Karl Maiwald, Inw., 
56 J. 4 M. 12 T. 

Schmiedeberg. D. 6. Aug. Herr. Friedrich Wilh. Auf⸗ 
finger, Schuhmachermſtr., 43 J. 7 M. 9 T. — D. 10. Herr 
Ehriftian Gottfried Großer, Tiſchlermſtr., 78 J. 7 M. 10 T. — 
arie poine Tochter des Schullehrer Hrn. Döring in Buſch⸗ 

Schönau. D. 30. Juli. Anna 4 auline, Tochter d Böttcher: 
meiſter Wittwer in nit Schon, g M. 10° ep en 
3 Roſine Neumann gb. Strähler in Ober⸗Rbövers⸗ 

Landes hut. D. 5. Aug. Frau Juliane Rückert geb. Bren: 
del aus Vogelsrorf, 43 J. — AR Frau Friederike Nine 
Berger geb Mende, 52 J. 8 M. 14 T. — D. 8. Frau Chriltiane 
Juliane Siegemund geb. Künzel, 62 J. 5 M. — D. 9. Marie 
Auguſte Pauline, Tochter des Freihäusler Reuſchel zu Nied.: 
Bieder, 7 J. 9 T. — D. 10 Marie Bertha Tochter des Juw, 
u. Mühlenbauer Berger zu Vogelsdorf, 5 J. 8 M. 1 T. 

Goldberg. D. 4 Auguft. Frau Schuhmacher Scheel geb. 
Anders, 54 J. 11 M. — D. 5 Heintic Aug Reinholt, Sohn, 
des Stellpächter Pietſch, 9 M. 19 T. D. 7. Tochter des 
Tagearb. Mertin, 1 J. 6 W. — D. 8. van Emilie Louiſe, 
einz. Tochter des Schloſſer Philipp, 6 J. 5 T. 
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0 Hohes Alter. 
Schmiedeberg D. 7. Aug. Fräul. Karoline Dorothea 
Tück aus Berlin, 84 J 21 T. 


7003. Der ſchleſiſche Central-Euthaltſamkeits⸗Ver⸗ 
ein gedenkt, fo Gott will, fein Jahresfeſt Dienſtag 
d. 19. d. M., von früh 9 Uhr an, im Rettungshauſe 
zu Schreiberhan ſeierlichſt zu begehen, und werden 
hiezu alle Freunde des Reiches Gottes zu recht 
zahlreicher Theilnahme freundlichſt, in der Liebe 
efr, ein zeladen. Die folgenden Tage finden die 
Verhandlungen der General-Verſammlung ſtatt. 


001. Zur freundlichen Theilnahme an der auf den 
20. Auguſt d. J., Vormittags nach 9 Uhr, in Linda 
abzuhaltenden Jahresfeier des Miſſions⸗Hülfs⸗Vereines 
am oberen Queis werden alle Freunde der Miſſion hier⸗ 
durch ergebenſt eingeladen. 

Das Comité des Vereines. 


Wohlthätig keit. 
Für die Abgebrannten zu Hin dorf gingen ferner ein: 
24) Für ein Inſerat, welches nicht Aufnahme fand, nach 
Beſtimmung des betr Einſenders, 15 ſgr. 25) Tiſchlermſtr. 
Herr Liebig 5 far. 26) Brauermeiſter Herr Strauß 15 ſgr. 
27) Pr. Poſt aus F. untenarnt 1 rtl. 28) Herr Friedrich 

Kubig, Strickgarnverfertiger hier, 1 rt. 
Fernere Beiträge nimmt an die Expedition des Boten. 


6994. Theater in Warmbrunn. 


Sonntag, den 17. Auguſt, auf Verlangen: Orpheus 
in der unterwelt. Opern- Burleske mit Tanz in 
4 Abtheil, von Hector Cremieux. Muſik von Offenbach. 


Amtliche und Prinat⸗Anzeiger. 


7098. Bekanntmachung. 

Nachſtehend bringen wir die bisher theils unſerſeits, theils 
Seitens der Königl. Regierung zu Liegnitz erlaſſenen Verord⸗ 
nungen vom 6 Dezember 1846, 11. Juli 1850 und 23. Mai 
1653, den Wochenmarkt⸗Verkehr hierſelbſt betreffend, zur ge- 
nauen U 400 wiederholt in Erinnerung. Dieſelben lau⸗ 
ten dahin: 

1) Der Wochenmarkt⸗Verkehr (Verkauf der Wochenmarkts⸗ 
Artikel) beginnt früh um 8 Uhr, bezüglich der Getraide⸗ 
händler in den Wintermonaten (J. November bis 30. 
April) früh um 9 Uhr und endet um 12 Uhr Mittag. 

2) Jedes Kaufgeſchäft auf dem Markte, welches vor 
dem Anfange des erlaubten Markt⸗Verkehrs ſtattfindet, 
hat nach dem Regierungs⸗Reſeript vom 6. Dezember 1846 
für den Käufer eine Geldſtrafe bis zu 20 rtl., oder im 
Unvermögensfalle verhältnißmäßige Gefängnißſtrafe zur 


Folge. 

Peisgleicher Strafe darf Niemand an den Markttagen 
für Grünzeug und Garn des Mittwochs, für alle ſon⸗ 
tigen Wochenmarkt⸗Artikel des Donnerſtags jede Woche) 
Gegenſtände, welche zum Marktverkehr gehören und von 


= 
= 
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außerhalb hierher eingebracht werden, auf anderen als 
auf den dafür beſtimmten Marktplätzen (conf sub Nr. 5) 
auch nicht vor oder in den Thoren hieſiger Stadt kaufen. 
1) Eine gleiche Strafe nach $ 167 der Allgemeinen Gewerbe: 

Ordnung verwirken auch diejenigen Markifieranten von 

auswärts, welche nicht ſofort nach dem Wochenmarkt⸗ 

Schluß (12 Uhr Mittag) bis 1 Uhr Nachmittag ihre 

Verkaufsſtände, Körbe, Radwern, Wagen und dergleichen 

vom Marktplatze wegſchaffen, überhaupt ihre Maaren 

auf anderen Marktplätzen als den (sub Nr. 5) zum Ver⸗ 
kauf beſtimmten auslegen. . 
5) Die für den Marktverkehr bifiimir ion Plätze find: 

a) für Getraide und Hülſenfrüchte die Südſeite des Mart- 
tes, gegenüber den Fleiſchbänken bis an die Garküche 
und von difer bis zur Kloſe'ſchen Fleiſchbank, auch 
die Kornlaube, 

b) für Topfwaaren entlang der Fleiſchbänke, 6 Fuß von 
denſelben bis zur Garküche, 

c) für Federvieh der Platz vor der Südſeite des Nath: 
hauſes bis an die Hauptwacht, 

d) m Badwaarın und Wild der Raum vor dem Ratbs⸗ 
eller, 

e) für Fiſche der Platz vor der Hauptwacht, 

1) für Butter, Eier, Käſe die Butterlaube, 

g) für Garn die Garnlaube, 

h) für Kartoffeln der Platz vor der Annakirche, 

i) für Gemüſe aller Art die Nordſeite des Marktes vom 
Gaſthofſe „zum Schwerdt“ an bis zur Gerichtsgaſſe 
und rechts in dieſer, 

k) für Obſt die Kirchgoſſe, 

1) für Brennholz der Marktraum vor den Federvieh und 
Topfhändlern 

Hirſchberg, den 11. Auguſt 1862. 

Die Polizei⸗ Verwaltung. 

Oeffentliche Bekanntmachun 

69%. In der Kaufmann Kuno Wander 'ſchen Concurs: 
Sache von Hermsdorf u. K. ſollen 21 als uneinziehbar be⸗ 
zeichnete Forderungen, im Geſammt-Betrage von 142 Athir. 
9 Pf, einzeln und exkorderlichen Falls im Ganzen im Wege 
der Auction an den Meiſtbietenden, jedoch ohne Gewährleiſtung 


Vogt. 


füe die Richtigkeit und Sicherheit der Forderungen, verkauft 


werden, und iſt hierzu Termin 3 
am 2. October e, Vormittags 11 Uhr, 


in unſerem Parteienzimmer No. I vor dem Commiſſar des 


Concurſus, dem Königlichen Kreis-Gerichtsrath Herrn Go: 


mille, anberaumt. 


Die nähere Bezeichnung und Beſchreibung der Forderungen, 
ſowie die Beweismittel dafür, ſoweit ſolche vorhanden, liegen 
an der Gerichtsſtelle zur Einſicht bereit. 

Hirſchberg, den 7. Auguſt 1-62 $ 
Königliches Kreis » Gericht. 

3 Der Commiſſar des Concurſes. 
4840. Freiwilliger Verkauf. i 

Das den Erben des Küridhrermcifter Pfitzner gehörige 
sub Nr. 232 tes Hypothekenbuches der Stadt Löwenberg 
eingetragene Haus mit 4 Megen Bier, obgeſchätzt auf 1555 
rtl. 7 ſgr., ſoll auf Antrag der Erben 

am 2. September c, Vormittags. 11 Uhr, 
an bieſiger Gerichtsſtelle im Wege der freiwilligen Subha: 
ſtation verkauft werden, wozu bietungs⸗ und zahlungsfähige 
Käufer vorgeladen werden. Die Taxe und Kaufebedingungen 
find im Bureau II. des hieſigen Gerichts einzuſehen. 

Löwenberg, den 27. Mai 1862. < 

Königl. Kreis-Gericht. H. Abtheilung. 
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Ss Scharf gebrannte Ziegeln 
find zu haben in der ſtädtiſchen Ziegelei bei bequemer Abfuhr 
Lähn den 14. Auguſt 1862 ; 
Der Magiſtrat. 

6999. In dem abgekürzten Konkurſe über das Vermögen 
des Kaufmanns Chriſtian Friedrich Theodor Brüch⸗ 
ner zu Greiffenberg üt zur Anmeldung der Forderungen 
der Konkurs Gläubiger noch eine zweite Friſt 

bis zum 30. Auguſt 1862 einſchließlich 


feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 


nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, dieſelben, fie 
mögen bereits rechtshängig ſein, oder nicht, mit dem dafür 


verlangten Vorrechte bis zu dem gedachten Tage bei uns 


ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. : 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit vom 5. Auguft 
1862 bis zum Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten For⸗ 
derungen it A, 
auf den 1I8ten September 1862 Vormitt. 1014, Uhr 
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Hoffmann ⸗Scholtz 
im Zimmer Nro. 2. unſers Geſchäſtslokales anberaumt, und 
werden zum Erſcheinen in dieſem Termine die ſämmilichen 
Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten angemeldet haben. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine A b⸗ 
ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem Amts- Bezirke 
feinen Wohnſitz bat, muß bei der Anmeldung feiner Forde⸗ 
rung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis 
bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen es hier an 


Bekanntſchaft fehit, werden die Rechtsanwalte Kunik und 


Bethe hier zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Löwenberg, den 7. Auguſt 1862. 
Königl Kreis⸗Gericht. J. Abtheilung. 


6993. Freiwilliger Verkauf. à 
Die ten Häusler Joſeph Zinglerſchen Erben gehörige 


Häuslerſtelle Rro: 45. zu Schlaup, abgeſchätzt auf 986 Thlr., 


zufolge der nebſt Kaufsbedingungen in unſerem Bureau II. 
einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 30. September c. Vormittags 10 Uhr 


an ordentlicher Gerichtsſtelle, Liegnitzer Straße, freiwillig 


ſubhaſtirt werden. 
Jauer, den 2. Auguſt 1862. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 11. Abtheilung. 


6935. Bekanntmachung. 


Die unweit Greiffenberg belegene Chauſſeegeld⸗Hebeſtelle 


Schoosdorf, welche für 1½ Meilen Chauſſeegeld erbebt, 
ſoll vom 1. Oeibr c. ab verpachtet werden und ſteht hierzu 
am 28. Auguſt c. Nachmittaas 3 Uhr 


im Geſchäſtslokale des Steuer⸗Amts zu Greiff berg Termin an. F 


Dort, wie auch bei dem Steuer = Amt Hirſchberg können 
von jetzt ab die Bietungs⸗ und Verpachtungs⸗Bedingungen, 
ſowie die Verkehrs- und Einnahme⸗Verhältniſſe der Hebeſtelle 
— letztere auch bei der Hebeſtelle ſelbſt — während der Dienſt⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. Ý 

Jeder Bieter hat im Termine vor Beginn der Licitation 
eine Caution von 100 Thlr. baar oder in Preuß. Staats 
Papieren von gleichem Courswerthe zu erlegen. Pachtgebote 
werden nur bis 6 Uhr Nachmittags angenommen. 

Liebau den 7. Auguſt 1862. IR 

Königliches Haupt: Zoll: Amt, 
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Dienſtag, als den 19. Auguft c., von Vorm. 
A uhr an, werden wir den Nachlaß des verft. Major 
Beckers, im Auftrage der Erben, in der Behauſung 
des Hrn. Seifenſiedermſtr. Weinrich (Hermsdorferſtr.) 
meiſtbietend gegen ub Baarzahlung verſteigern. 
Das fauflunige Publikum machen wir bender 
hierauf aufmerkſam, da unter dieſem Nachlaß fih 
brauchbare gute Meubles, beſtehend in Kommoden, 
Dettſtellen, Kleiderſchränken, Stühlen, 1 Trümeau, 
Tiſchen, gehäkelten Gardinen mit Rouleaux und mehe 
verem Vorrath zum Gebrauch, als auch Porzellan und 
Glasſachen befinden. 
Warmbrunn, den 13. Auguſt 1862. 
Das Orts ⸗-Gericht. 


g Du Herpa Hte 

KA Die dem Dominium Nieder Baumgarten, Kreis Bol⸗ 
mbain, gehörige Wind: u Waſſermühle daſeltſt foll 

bier 1. Okteber e. ab verpachtet werden. Nähere Auskunft 

taclüber erteilt das Wirtbibaftsamt daſelbſt und zwar 
glich von 11 bis 1 Uhr Mittags. 


7014. 


a „Künftigen Sonntag, als den 17. Auguft c., 
kelncmittaas 4 Uhr, wird das Grummet, Kraut und Nun: 
züben sub Nr. 18 zu Nieder⸗Stons dorf durch die 
berleerickte und den Gerichtslkretſcham⸗Sequeſter Klenner 
erkauſt, und der Schank im hieſigen Gerichtskretſcham sub 
lr. 29 an den Maſſtbietenden verpachtet werden. 
Stonsdorf, den 11. Auguſt 1852. 
DATE rt g aE 


51. Im Auſtrage der verw. Frau Hausbeſitzer Raſchke 
wird der Unterzeichnete die derſelben gehörigen 8½ Schffl. 
Aeder (im Bergſelde des früheren Baumgart'ſchen Gutes 
in den Schsftätten gelegen) auf dem gedachten Felde ſelbſt 
Sonntag den 17, Auguft, Nachmittags 4 Uhr, 
meiſtbietend auf 6 Jahre verpachten. Oberamtmann Minor. 


Pacht- oder Mauſgeſuch. 
6949. Eine gut reuommirte ländliche Neſtauration, 
ohnfern einer größeren Stadt gelegen, wo moglich mit etwas 
ae e > auf längere Zeit zu pachten reſp. zu 
A ucht. achweis erthei portofreie Anf 
die Expe rition des Boten 4. d. N. 3 


7060. 


Verſpätet. 
Danukſaguug. 
Allen denjenigen, welche bei dem Ableben i 
Gatten und Vaters, des Königl. Stoßen Den Meyer, 
uns auf jo herzliche und innige Weiſe ibre Theilnahme be: 
wieſen haben, ſprechen hiermit den tiefgefühlteſten Dank aus: 
Die Hinterbliebenen. 

Hirſchberg, den 9. August 1862. - 

7095. Oeffentliche Dankſagung. 
+ „Mit freudig bewegten Herzen ftatten wir hiermit dem ge: 
* ehrten Bel De Be Sachs hierſelbſt unſern innigſten 


warmſten Dank ab, für die aufopfernde ſorgfältige Be⸗ 


— m - 


handlung und Errettung unferes Sohnes Otto, welcher durch 
die kenntnißvollen umſichtigen Verordnungen des edlen Men- 
ſchenfreundes nicht allein von der jahrelangen Lähmung des 
einen Armes befreit, ſondern auch der eſſzne, durch Ber: 
wundung herbei seführte Schaden an demſelben, wo bereits 
der Krochenfraß anſetzte, geheilt worden ift. Indem wir 
Herrn Dr. Sachs allen Leidenden beſtens empfehlen können, 
wünſchen wir, daß der allmächtige Gott denſelben in ſeinem 
hohen fo ſchweren Berufe reichlich ſegnen und zum Wohle 
der Menſchheit noch recht viele, viele Jahre erhalten möge. 
Hirſchberg den 14. Augyſt 1802. 2 
Die Handelsmann Schier ſchen Eheleute. 


7671. Daukſa gung. : 
Janigſten Dauk den edlen Menſchenfreunden für die Ve- 
weiſe der Liebe und der Wohlthaten, welche unſerer verſtor— 
benen Mutter während ihrer langen Krankbeit zu Theil 
wurden, jo wie auch für die alitine är tliche Behandlung des 
Herrn Dr Hederich. Innigſten Dank den theuren Freunden 
und Sr. Hochwürden dem Erzprieſter und Stadtpfarrer Herrn 
Tſchuppick, welche die Verewigte zu ihrer letzten Ruheſtätte 
begleiteten. Dieſes hat unſere Herzen hoch erhoben und 
unſere Sorge um Vieles erleichtert, fo daß wir unſern tief⸗ 
gefühlteſten Dank hiermit auszuſprechen nicht unterlaſſen 
können. Möge der Höchſte unſerem Wunſche nach, von Ihnen 
Allen ähnliche trübe Erfahrungen recht fern halten. 
Hirſchberg im Auguſt 1862 
Karl Vich, 
Wilhelm Vie, 


7040 Allen Denjcnigen, die fid bei der Beerdigung unſrer 
guten Tochter und Schweſter, Emma, ſich jo freund⸗ 


als hinterlaſſene Söhne. 


ſchaſtlich und theilnehmend zeigten fagen wir hiermit unſern 


herzlichſten und innigſten Dank. Familie Johnſcher. 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

7028. Der Holz⸗ Verkauf in den Forſten des Dominii 

Nieder-Baumgarken u. Hohenpetersdorf, Kreis Bolkenhain, 

iſt von jetzt ‚ah dem dortigen herrſchaftlichen Rentmeiſter 

Herrn Wittig übertragen worden und haben fih Holzkäufer 

nur allein an Letzteren zu wenden. 


Tanzunterricht in Warmbrunn. 


Zu einem Privat⸗Curſus daſelbſt werden noch einige Theil⸗ 
nehmer gewünſcht. 
Haufe des Klempnermeiſter Gran, 1 Treppe, oder in meiner 
Wohnung (Hirſchberg in den 3 Kronen). Jäger. 


7035. Am 23. Juli c. habe ich den Webergeſellen Frie- 
dridh Effenberg in Wigandsthal mit Worten beleidiget; 
da wir uns ſchiedsamtlich ausgeglichen und ich 10 Sgr. in 
die Schulkaſſe zahle, fo bitte ich den p. Effenberg nochmals 
um Verzeihung. Louiſe Muzig in Grenzdorf. 


7082 Der Frau des Häusler R. Maiwald zu Cunnersdorf 
Luc. 6 v. 42. 
A. Weinrich in Heriſchdorf, als Bruder. 

7092. Alle diejenigen, welche mir bei meinen Abgange von 
Krummhübel nach Buchwald noch Geld für Brot und Mehl 
ſchulden, erſuche ich hierdurch binnen 4 Wochen ihre Ver⸗ 
bindlichkeiten zu agen. widrigenfalls ſie die gerichtliche 
Klage zu erwarten haben. j 

Buchwald den 14. Auguft 1862. 


C. Schmidt. 


Näheres hierüber in Warmbrunn, im 


ar 


9 Die Gravir:Muftalt 
von 
Ernſt Dabruck in Liegnitz 


empfiehlt ſich zur Anfertigung aller Gra vir-Arbeiten 
für Preſſungen in Stahl und anderen Metallen, erhaben 
und in die Tiefe, ſo wie auch aller in dieſem Fache vorkom⸗ 
menden Artikel, als: Wappen und Siegel jeder Art, 
ferner zur Anfertigung der Stempel für Blumenarbeiter und 
aller Gravir-Arbeiten für Büchſenmacher u. f. w. 

Beſtellungen werden prompt und ſauber ausgeführt; um 
geneigte Aufträge bittet 


Ernſt Dabruck, Graveur. 


6945. Zahnärztliche Anzeige. 

Während meiner Abweſenheit bis zum 29. d. Mis wird 
mein Gehülſe, Herr Frieſe, ſtets zur Annahme und Aus: 
fübrung zahnärztlicher Funktion in meiner Wohnung gegen⸗ 
wärtig ſein; dies zur geneigten Berückſichtigung. 

Kettmann, Kal. Aſſiſtenzarzt, prakt. Zahnarzt. 
Garniſon-Lazareth in Hirſchberg. 


6580. Einem geehrten Publikum in und um Lieban 
mache ich hiermit die ergebenfte Anzeige, daß auch 
ich Häusler'ſche Cementdächer, forie Par pdächer 
decke und dabei die billigſten Preiſe ſtelle. 
Walter, Klempnermeiſter in Lieban. 


7031. Abbitte. 

Nachdem ich mich heute mit dem Weber Heinrich Niepel 
wegen der gegen denſelben ausgeſprochenen Beſchuldigung 
ſchiedsmänniſch verglichen habe, leiſte ich hierdurch Abbitte 
und warne vor Weiterverbreitung meiner übereilten Ausſage. 

Liebau den 10. Auguſt 1862. Auguft Krauſe. 


7053. 


Herrn E. Thater in Hirſchberg 


Bekanntmachung. DY 


Einem geehrten Publikum, ſo wie allen Kunden meines 
verſtorbenen Schwiegervaters, Herrn Aumann zu Wigande⸗ 
thal, mache ich hiermit die ergebene Anzeige, daß ih den 
von demſelben bisher betriebenen Lederhandel heute über: 
nemmen habe und bitte, das demſelben geſchenkte Vertrauen 
auf mich übertragen zu wollen. Ich verſichere, daß ich ber 
müht ſein werde, allen Wünſchen meiner geehrten Kunden 
nach Kräften zu entſprechen, ta ich die Waaren aus denſel⸗ 
ben Quellen beziehe, aus welchen fie mein ſeliger Schwie⸗ 
gervater bezog. Wigandsthal, den 5. Auguſt 1862. 

K. W. Preſcher. A 
E f M t A id f a 

2. A j 2 Pate ie 

Zeichnen iſt die Seele jeder Kunſt und jedes Handwerks, 
Um aber auch dem Unbemittelten Gelegenheit zu geben, ſich 
in ſeinem Fache eine feſtere Grundlage zu verſckaffen, errichte 
ich auch dieſes Jahr, vom 1. Oktober 1862 bis 
1. April 1863, einen „Zeichnen⸗Curſus“ für 
angehende Künſtler jedes Faches, Handwerksgeſellen und 
Gebülfen, welche ih in Architectur, Figuren 


(Anatomie), Arabesken, Blumen x. : , wie 
es jeder für ſein Geſchäft braucht, ausbilden wollen. 

Der Curſus iſt äußerſt billig und genügen bei angeſtreng⸗ 
tem Fleiß 3 Monate. Die täglichen Uebungen dauern von 
früh 8 bis Abends 10 Uhr. Auf Wunſch können darauf 
Reflektirende Logis und Koſt bei mir haben. Anmeldungen 
müſſen ſpäteſtens einige Wochen vor Michaeli geſchehen. k 
Auch ertheile ich Unterricht in Aquarell- und Och 
Malerei. Auf frankirte Anfragen werde ich die näheren 


Beſtimmungen angeben. 
Carl Witte, 


Haynan. 
6564. Theater: und Landſchaftsmaler und Vergolder. 


678 


überteug ich mit Genehmigung der hohen Behörden eine Agentur der 


anzunehmen. Görlitz, den 9. Auguſt 1862. 


Heinrich 


Brandverſicherungs⸗Bank für Deutſchland in Leipzig 


EubEus, General: Agent. 


für Hirſchberg und die geſammte Umgegend, und ift derſelbe ermächtigt, Verſicherungen gegen Feüersgefahr | 


Mit Bezug auf Vorſtehendes empfehle ich mich zur Vermittelung von Verſicherungen gegen Feuersgefahr 
und bin zur Verabreichung von Verſicherungs-⸗Antrags⸗Formularen, ſowie zur Ertheilung 9 N Autun ſieis mit 


Vergnügen bereit. Hirſchberg, den 14. Auguſt 1862. S 
Eduard Thater, Agent, wohnhaft Stockgaſſe No. 53. | 
Die Preußiſche Nationalverſicherungs⸗Geſellſchaft in Stettin, 


mit einem Grundkapital von 3,000,000 Thalern u. bedeutenden Reſerven, 


übernimmt Verſicherungen gegen Feuersgefahr auf Gebäude, Mobiliar, Waaren, Vieh, Feldfrüchte, überhaupt auf bewegliche 
und unbewegliche Gegenſtände, ſowohl in Städten als auch auf dem Lande, gegen angemeſſen billige, jede Nachſchußverbindlich⸗ 


keit ausſchließende Prämien. 


Bei Gebäudeverſicherungen wird den Hypotheken⸗Gläubigern auf Verlangen vollftändige Sicherheit gewährt. — 
Jede gewünſchte Auskunft, ſowie Antragsformulare werden von dem Unterzeichneten unentgeltlich und bereitwilligſt ertheilt. p 


Loͤwenberg 1862. 


7030. Agent der Preußiſchen Nationalverſi erungs⸗ Geſellſchaſt. 


Eduard Langer 


1 Bweite Beilage zu Nr. 66 des Boten aus dem Riesengebirge 1862, 
sg 


| 
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„Hamburg- Amerikaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 
Hamburg und New⸗Vork, 


eventuell Southampton anlaufend. 
Boſt⸗Dampſfſchiff 8 Capt. Schwenfen, am Sonnabend, den 23ſten Auguſt, 


axonia, „Ehlers, am Sonnabend, den Gten September, 
Bavaria, Meier, am Sonnabend, den 20ſten September, 
Teutonia, Taube, am Sonnabend, den Aten October, 
Voruſſia, Trautmaun, am Sonnabend, den 18ten October. 
Erſte Kajüte. Zweite Kajüte. Zwiſchendeck. 
Paſſagepreiſe: Nach New⸗Pork Pr. Et. % 150, Pr. Ct. % 100, Pr. Ct. 60. 
Nach Southampton L. D. 20 L. 1. 5. 


L. D: i 
j Kinder unter 10 Jahren die Hälfte und unter 1 Jahr Pr. Cour. 3. 
Die Expeditionen der obiger Geſellſchaft gehörenden Segelpacketſchiffe finden ſtatt: 
nach Newyork am 15. Auguſt per Packetſchiff Deutſchland, Capt. Henſen. 
ſowi Näheres = erfahren bei Anguft Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, . 
owie der für den mfang des Königreichs Preußen conceſſionirte und zur Schließung gültiger Verträge bevollmächtigte 
General⸗Ageut H. E. Platzmann in Berlin, Louiſen⸗Platz Nr. 7. 
P. S. i r Uebernahme von Agenturen in den Provinzen beliebe man ſich an den 
unterzeichneten eneral-Agenten zu wenden. 


7054. Nachdem ich zum Agenten der 5 e, 
Lebens=, Penſions⸗ und Leibrenten⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
5 „Iduna“ in Halle a. S. 


ernannt worden bin, erlaube ich mir hiermit ganz ergebenſt, dieſe anerkannt vorzüglichſt eingerichtete Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft der geneigten Beachtung mit dem Vemerken beſtens zu empfehlen, daß obige cee 
Gelegenheit bietet, nach 16 Tarifen die verſchiedenſten, auf das menſchliche Leben Bezug habenden, Verſiche⸗ 
rungen abzuſchließen, von denen ich mir beſonders zu erwähnen erlaube: die Verſicherung von Capi- 
talien, zahlbar beim Tode oder bei Erreichung eines beſtimmten Alters; von Renten, ſofort oder nach 
Ablauf einer gewiſſen Zeit beginnend; von Wittwenpeunſionen; ebenſo die Ueberte bungs Verſiche⸗ 
rungen auf Capital oder Rente, und die Ausſteuer⸗Verſicherungen mit oder ohne Rückgewährung 
der gezahlten Prämie, falls das verſicherte Kind vor dem Eintritt des Zahlungstermines ſterben ſolle. 


. Befondere Beachtung verdienen die Kinderverſicherungen der „Iduna“ und zwar: 
1. die Verſicherung aus väterlicher Fürſorge für das ſpätere Alter der Kinder, 
— dur eine einmalige Einlage eine nach 20 Jahren beginnende lebenslängliche Rente er⸗ 
n wird; 


2, die Kinderverſorgung durch gegenfeitige Beerbung, bei welcher nach 20 Jahren eine 


Ausſchüttung der in einem Sammeljahre gemachten Einlagen nebſt Zinſeszinſen an die noch lebenden 
Eingekauften erfolgt. 
Auch dieſe beiden Versicherungen können mit Rückgewährung der Einlagen abgeſchloſſen werden. 5 
Endlich empfiehlt ſich den Unbemittelteren die Sterbe⸗ und Begräbnißkaſſe der „Iduna“, bei 
welcher gegen febr billige ſelbſt monatlich zu zahlende Prämien ein Sterbegeld von 50 bis 200 rtl., zahl⸗ 
bar ſofort nach dem Tode des Verſicherten, erworben wird. : € 
Zur unentgeltlichen Ausgabe von Statuten, Erläuterungen und Proſpecten, ſowie zur Ertheilung 
jeder ſonſt gewünſchten Auskunft empfiehlt fih bereitwilligſt 
Hirſchberg, den 14. Auguft 1862. Eduard Thater, Agent der „Iduna“. 
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6574. Allen nach Breslau Reiſenden empfehle ich hiermit, 
nachdem ich bereits in den meiſten feineren Hótels dort 
logirte und ſomit den Unterſchied empfand, 


das Hötel de Rome, Albrechtsſtraße 17, 
Eigenthum des Herrn Edmund Aſtel, auf das Angelegent⸗ 
lichſte. Sämmtliche Zimmer und Speiſen ſind fein und billig. 
Cajetan von Wilkowski, Rittergutsbeſitzer aus 
Alt-Krzeſſice in Polen. 


7025. Ehre ner kliru ng. 
Zufolge ſchiedsamtlichen Vergleichs leiſte ich hiermit dem 

Korbmacher Halbsguth und feiner Frau, welche ich am 
4. d. M. aus Uebereifung durch ehrenkränkende Worte ſchwer 
beleidigt habe, öffentliche Abbitte und erkläre dieſelben für 
ehrliche Leute. Benjamin Kügler. 

Nieder⸗Würgsdorf, den 11. Auguſt 1862. 
Derhaufg- Anzeigen. 
6903. Eine Bockwindmühle nebſt Inventarium iſt bei 
ganz ſoliden Bedingungen zu verkaufen. Nähere Auskunft 
ertheilt der Tiſchlermeiſter Rösner in Striegau. 


6774. Ein feit 40 Jahren beſtehendes Colonialwaarene, 
Spedition: & Bant: Gefchäft iſt mit Haus und voll: 
ſtändiger Gefjbäftseinribtung ſofort unter annehmbaren 
Bedingungen zu verkaufen. Näheres durch R. H. Fröhlich 
in Lauban. 


505% Haus ⸗Verkauf. 


Ein zwei Stock hohes maſſives Haus, enthaltend 11 
Zimmer und einen Verkaufsladen, mebrere Stallgebäude und 
großen Garten, in lebhafteſter Gegend Warmbrunns gelegen, 
fjoll veränderungshalber für den billigen Preis von 
3200 Thlr. verkauft werden. 1200 Thlr. bleiben ſtehen. 

Näheres ertheilt: 

Warmbrunn den 16. Auguſt 1862. 

Linke, Hausbeſitzer und Schriftführer. 


7042, Eine Stelle mit circa 23 Morgen Acker, / Stunde 
von Liegnitz, iſt unter ſehr bequemen Bedingungen zu ver⸗ 
taufen. Carl Hawliezet in Liegnitz, Frauenſtr. Nr. 6. 


7021. Eine Schmiede 

mit etwas Acker und ſchönem Garten, an einer belebten 
Chauſſee im Bolkenhainer Kreiſe gelegen, iſt kränklichkeits⸗ 
halber des Beſitzers aus freier Hand zu verkaufen. Wo? 
denz Auskunft der Zirkelſchmiedmeiſter Heinrich in Bol⸗ 
enhain. 


7022. Verkaufs Anzeige, A 
Wegen vorgerückten Alters und Leibes⸗Kränklichkeit bin 
ich willens mein Haus, beſtehend in Färberei und Druckerei, 
an zwei Seiten fließendes Waſſer, mit 6 Stuben, einem Stall 
und einem Graſegarten, zu rerkaufen. Das Näbere ift zu 
Bann beim Eigenthümer Carl Spitzer in der Fabrikſtadt 
iebau. 


7097. Haus ⸗ Verkauf. 

In der Mitte Schmiedebergs iſt ein maſſives Haus, mit 
Ausſicht nach dem Gebirge, zu verkaufen. Daſſelbe enthalt 
5 Stuben, 2 Gewölbe, Keller, großen Bodengelaß und 
Gärtchen nebſt Hofraum. Reelle Selbſtkäufer erfahren das 
Nähere in No, 354 daſelbſt. 


1 
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6917. Die Hufſchmied Reim ann'ſchen Erben 1 bes 
abſichtigen die ihnen zugehörigen beiden Grundſtücke No. 2 
und 194 zu Fiſchbach an den Meijtkietenden, im Ganzen 
oder getheilt zu verkaufen, und ſoll der Verkauf auf 

den 29. Anguſt c, Nachmittag von 2 Uhr ab, 
im Nieder⸗Kretſcham erfolgen Ueber die näheren Bedingun⸗ 
gen geben zu jeder Zeit die Erben Auskunft. Zahlungsfähige 
Käufer werden hierzu eingeladen. 

Fiſchbach, den 9. Auguſt 1862. 

Die Dorf gerichte. 


7034. Haus verkauf. 

Familienverhaͤltniſſe halber iſt ein angenehm gelegenes 
bequem gebautes Haus bald zu verkaufen, in welchem 
Krämerei betrieben wird, für ein jährl. Pachtquantum 
von 60 Thlr. Für den Beſitzer iſt dabei eine Wohnung 


von zwei heizbaren Oberſtuben, Boden, Keller, Hol remiſe 


und Küchenbenutzung reſervirt. Die Krampacht dauert 
bis Weihnachten 1863, wenn es Käufer und Pächter 
nicht anders arrangiren wollen. Kaufpreis 1100 Thlr. 
Anzahlung 600 Thlr. 

Auskunft durch die Miethsfrau Gläſer in Bunzlau. 


S Hausverkauf in Warmbrunn. 


Ein im beſten Bauzuſtande befindliches Haus mit 6 heiz⸗ 
baren Stuben. Keller, Bodenraum und Holzgelaß, mit mehr 
als einem Morgen Gartenland, worin ſich Obſtbäume be⸗ 
finden, iſt bald zu verkaufen und kann ſoſort bezogen werden. 

Nähere Auskunft wird in der Rucht⸗Saft⸗Niederlage von 
W. Friedemann, Colonnade No. 1, ertheilt. 


7089. In einer Kreis- und Garniſonſtadt Schleſiens von 
circa 16.000 Einwohnern, Sitz verſchiedener Gerichtsbarkeiten, 
eines Gymnaſiums und Realſchule ꝛc., an der Eiſenbahn in 
einer fruchtbaren Gegend gelegen, iſt ein gut rentirendes 
Haus auf der belebteſten Straße, nahe dem Markte, 3 Stock 
boch, in welchem 2 geräumige Laden, mehrere Piecen großer 
Quartiere, Keller und eigener Brunnen ſich befinden, 
wegen ſeiner vortheilhaften Lage und Räumlichkeit zu jedem 
Handlungs⸗Geſchäft, beſonders aber zu einer Con⸗ 
dito rei geeignet, da die völlige Einrichtung dazu vorhanden, 
und eine Reihe von Jahren dieſelbe mit Vortheil betrieben 
wurde, mit auch ohne Utenſilien veränderungshalber aus 
freier Hand zu verkaufen. 

Nachweis ertheilt auf frankirte Anfragen die Expedition 
des Boten aus dem Rieſengebirge. 
7032. Von künſtigen Sonnabend den 16. c. ab ift ſtets 
wieder Brod, alle Sorten Mehl und Futtermehl hier 
in der Mühle, jo wie in meiner Niederlage bei Herrn Korb: 
machermeiſter Wünſch zu haben. 

Schmiedeberg. Brucauff, Vorwerksbeſitzer. 


bass Altes gutes Schmiede-Eiſen 


in allen Sorten und Federſtahl iſt billigſt zu haben 
bei G. Hirſchſtein. Dunkle Burgſtraße No. 89. 


wu Salon Photogen, 


erſte Qualité, wenig riechend, iſt in großen und kleinen 
Quantitäten am billigſten zu beziehen von à 
C. E. Härtter & Co. Freyburg Schl, 


— — 
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Geſchäfts⸗ Eröffnung. 
Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich am hieſigen Platze 
Junere Schildauer Straße im Hauſe des Herrn C. G. Koſche 


unter der Firma 


Hugo Guttmann 


M”Manufactur⸗ u. Modewaaren⸗Geſchäft BE 


en mit einem Lager fertiger Damengarderobe 
eröffnet habe. 
| Es wird mein Beſtreben fein, einem geehrten Publikum ſtets nur die beften Fabrikate 


ur — 


reelle und billige Bedienung das Vertrauen der mich gütigſt Beehrenden zu rechtfertigen. 


Hirſchberg in Schleſien. 


Großes Lager 


Tücher, 
Franz. 


Batiſte und Cattune. 


3 


7055. Alcohol absolut ſoforti taie 
= ) l zum fofortigen Auflöſen von 
Schellack, Gummi 1c., empfiehlt Nobert Friebe. 


ttejt. Bei meiner Anweſenheit in ç fte i i 

/ Ah ſenheit in Halle kaufte ich mir 
x en J ich renuenpfennig’iche Hühneraugen⸗Pfläſter⸗ 
ar J 5 wurde nach Gebrauch des zweiten die Schmerzen 
und nach Anwendung des dritten Pfläſterchens das fatale 
Hühnerauge ſelbſt los, und kann dies Mittel daher jedem 
an Hühneraugen Leidenden empfehlen. a 
Politz bei Gera, am 3. Juni 1857. 


5306. 


von ſchwarzen u. bunten 
Tyoner Seidenftoffen, 
Franz. u. Wiener 
Donble- Shawls und 
f 


Brager, Kunſtgärtner. 


T) Dieſe rühmlichſt bekannten Pfläſterchen verkauft A Stü 
mit ehe iaa i 11% Sgr., 25805 res 
Bunzlau, A. Hampel. Frankenſtein, Fey & Beyer. 
Gelberg, H. Lamprecht Glatz, R Drosdatius. 
Görlitz, Ed. Temmler. Hirſchberg, Dietrichs Wwe. 

b Sandesput, E. Gutterwitz. Löwenberg, C. Gün: 
zel jun, Neurode, L. Schirmer. Salzbrunn, 

* F. Horand. Schweidnitz, Adolph Greiffen⸗ 
rg. Waldenburg, E., A. Ehlert. 


und die neueſten Erſcheinungen im Gebiete der Mode und des Luxus vorzuführen und durch 


Hugo Guttmann 
in Hirfchberg in Schleſien, 
Innere Schildauer Strasse im Hanse des Herrn C. G. Mosche, 
enpfieblt seiu 
Mode⸗Waagren⸗Magazin 


unter Verſicherung ſtreng reeller Bedienung. 
Lager fertiger Damen: Garderobe. 


Hochachtungsvoll 
Hugo Guttmann. 
Ale Sorten 
Wollftoffe zu Kleidern, 
Großes Lager 


von 
Tiſchdecken, 


Möbelkoffen, Gardinen 
und s 
Weißwaaren. 


6992. Eine Doppelflinte, Jagdtaſche, Cartouche, 
Schrotbentel und Pulverboru; ferner ein vollſtän⸗ 
diges Reitzeug, ſämmtliche Gegenſtände elegant und gut 
erhalten, ſind billig zu verkaufen. 


Näheres Friedeberg a / Q. Ring No. 35. 


Eiſerne emaillirte u. rohe Pferdekrippen, 
fowie Pferderaufen find wieder angekommen 
7081. bei Aug. Friedr. Trump in Hirſchberg. 


SH: Trockne Lohkuchen 


verkauft, wegen Bedarf des Platzes, bis 1. October c. mit 
57% Dreingabe zum alten Preiſe Guſt. Hertzog. 


20 Schock Futterlaub 


ſtehen zum Verkauf auf dem 
» Dominium Rodeland bei Keſchdorf. 


x 


993. Mit Approbation 
der Königl. Hohen Medizinal: Behörden. 


du ard Heger's aromatiſche 
Schwefelfeife, 


von dem Königl. Hohen Medizinal: Collegium von Schleſien 
begutachtet und von dem Königl Kreis - Phyſikus Herrn 
Dr. Alberti erfahrungsmäßig wegen der bekannten günſti⸗ 
gen e Schwefels auf die Haut vorzugsweiſe em⸗ 
pfohlen zu Waſchungen und Bädern gegen die verſchieden⸗ 
artigſten Hautübel, zur Conſervirung des Teints, der Zähne 
und des Haupthaares, Uy ba haben bei: 
Berthold Ludewig, Robert Seifert und Mad. Spehr 
in Hirſchberg; Mad. Wolf und C. Schubert in Bol: 
kenhain; Mad. Reimers in Freiburg; Mad. Scoda in 
Friedeberg a/ Q.; A Scholz in Friedland; J. Eiffler 
in Görlitz; Mad. Schulze u. J. H. Beer in Goldberg; 
E. Zobel in Greiffenberg; Louis Hagen in Hainau; 
Br. Hierſemenzel in Jauer; C. Herrmann in Qan: 
desbut; C. Schmidt und G. Koſchwitz in Lauban; 
J. E. H. Eſchrich in Löwenberg; R. Effmert in 
Naumburg a/ Q.; H. FTrommann u. A. Greiffenberg 
in Schweidnitz; G. Opitz in Striegau; L. Luchs in 
Schönau; C. Goliberſuch in Schmiedeberg; F. A. 
Mittmann in Waldenburg; C. J. Liedl in Warmbrunn. 
Deſſen Toiletten: Seife wegen ihrer Leichtigkeit 
zu Flußbädern anwendbar empfehlen: 
Berthold e in Hirſchberg; Mad. Wolf und 
C. Schubert in Bolkenhain; Zobel in Greiffenberg; 
H. Frommann u. A. Greiffenberg in Schweidnitz; 
J. Luchs in Schönau A. Mittmann in Waldenburg; 
Louis Hagen in Hainau; C. J. Liedl in Warmbrunn. 


> 2 * 

Er Zwei fette Kühe 

ſtehen zum Verkauf in der Niedermühle zu Giers dorf 
bei Warmbrunn. 

6773. Ueber die Eduard Groß'ſchen Bruſt⸗Caramellen 
erlaube ich mir Nachſtehendes zur gefälligen Beachtung, der 
Geſundheit zuträglich, zu empfehlen. 


Auguſt Wendriner in Warmbrunn, 
Breslauer Hof. 


Aus der Breslauer Zeitung vom 13. Septbr. 1861.) 

Bei den jetzigen Witterungsverhältniſſen, wo Affectionen 
der Reſpirations⸗Organe ſo häufig ſind, halte ich es für eine 
Gewiſſensſache, ſowie für eine Pflicht der Dankbarkeit, zu 
bezeugen, daß der einfache Gebrauch der Oruſt⸗Caramellen 
des Herrn Kaufmann Eduard Groß, am Neumarkt 42, 
(a Carton 7½ Sgr), mich von einer ſehr ſtarken Heiſerkeit 
über Nacht befreit hat. 

Breslau, den 11. September 1861. . 
Dr. A. D. Grof- Hoffinger. 


6000. Zum Verkauf 

in der Niedermühle zu Giersdorf bei Wermbrunn: 
1 Kammrad, 7,9“ hoch, Azöllige Theilung ; 
1 Kammrad, 7^8” hoch, 3½ zöll. Theilung; 
1 Waſſerrad, 9½ hoch und 3) breit; 
1 Paar franzöſiſche Steine, 38“ lang, 

Bodenſtein 6“ hoch, Laufer 10“ hoch; 
2 Läufe, 2 Körbe, 2 Getriebe, 
ſaͤmmtlich in gebrauchtem, aber meiſt noch gutem Zuſtande. 
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7077. Blumenzwiebeln. 

Hyazinthen, ſchönſter Rommel fürs freie Land, 100 Stück 
4 rtl, 25 Stück 1 rtl, a Stück 1 ½ før., desgleichen 
frühblühende zum Treiben, 12 Stück 18 und 20 far, 
a Stück 1½ und 2 ſgr. 

Tulpen, gefüllte, ſchönſter Rommel, 100 Stück 1¼ rtl, 
25 Stück 12 gr., 12 Stück 6 far. 

empfiehlt in ſchönen, geſunden und kräftigen Zwiebeln 

Weinhold, Kunſtgärtner zu Hirſchberg. 

7088. 50 Ctr. vorjähriges Wieſenheu, zwei junge Mutter⸗ 

ſchafe, ein diesjähriges Lamm, ſowie eine gute Milchziege 

verkauft Scholz am Kavalierberge. 


7075. Zum Verkauf fiehen 3 fitte Kühe in der 
Brauerei zu Nieder Berbisdorf. Arnold. 


7017. Prager Putzſtein, Haaröl, Waſſerrüben ſamen, 
ächtes Inſeetenpulver, Belg. Wagenfett, Photogene 
und Solaröl, Lampendochte n 

o bert Friebe. 
7026. Trotz des bedeutenden Aufſchlages der Baumwolle 
empfiehlt: 
Strickgarn in allen Sorten. 
zwei Tauſend Stück rohe Parchende, 
Doppel⸗Kattune, 5 
Shirting, Kittai in 20 verſchiedenen Nummern, 
½ blaue Leinwand, 
blaugedruckte Schürzen, 
Weil: Leinwand unter Garantie, s 
von Rein ⸗Leinen das Schock von 8—25 ril, l 
Züchen⸗, Fnlet: und Schürzenleinwand, 
Ta Drilliche zu Wagenplauen und Matratzen, 
Rohe Sackleinwand, Trittwerk und rohen Drill, 
Weißen Fries und Multum, 
Weiße und bunte Tiſchwäſche, 
Kattune und Schnupftücher, 
zu ſehr ſoliden Preiſen en gros & en detail. 

Bunzlau, den 14. Auguſt 1862. P r 

Gerſchel im Fürſt Blücher. 
7045. e Spiegel in Goldleiſten und Baroque⸗ 
Rahmen, ſowie Sorbinenflangen und Gardinen: Zer: 
zierungen empfehlen in großer Auswahl billigt 
Wwe. Pollack 8 Sohn. 


Ein Handwagen ſteht zum Verkauf No. 17 in Straupitz. 
0 Xi 
Moſelweine, das d N i ar — 
rothen Jugelheimer, . S 
gute Sranzweine,......4, 4%,5 „ 
Rheinweine und reinen Medoc, 5, 5½, 6 „ 
feinen Château Margaux t., 2 
empfehle ich als beliebte preiswürdige Weine von 
meinem ſorgfältig ausgewählten Flaſchenlager. 
Auf vielfachen Wunſch liefere ich fortan dieſe 
Weine auch franco bis Schönen für die dortige 
Umgegend. Gotthard Streit, 
6581. Weinhandlung in Goldberg. 


— 


6590. Tafelglas in allen Nummern und beſter Qualität 
zu Fabrikpreiſen bei Aug. Völkel in Ober⸗Schmiedeberg. 
— — Fon — AN — — — ne ern = 
6931. Wegen gänzlicher Aufgabe meines 
Spsjerei- u. Guß iſenwaarengeſchäfts 
verkaufe ich von heut ab die Eiſenguß⸗Waaxen, beſtehend 
in emaillirten Kockgeſchirren, Kohlenkaſten, Falzplatten, Roſt⸗ 
en, Tafelroſten und Unterlagſchienen, Bügeleiſenbolzen, 
Uhr⸗ und geaihten Gewichten, per Kaſſe zum Koſtenpreiſe; 
ebenſo gebe ich eine Partie engl. verzinnter Koch- 
und Wirtbihaftsgeräthe per Kaſſe zum Fabrikpreiſe 
ort und erſuche um geneigten Zuſpruch. 
Jauer. A. Groſſer, Voltenhainer Str. 38. 
S 2 5 N. F ; y z 3 a F FE 2 
3. Für Brillenbedürftige 


jeden Donnerſtag im „goldnen Schwerdt“ zu Hirſchberg. 
Heinze, Optikus aus Heriſchdorf. 


6975 Schwefelfänre, zur Auflöfung von Knochen⸗ 
mehl zc. billigſt bei Wilhelm Scholz. 
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7015. Gebr. Bructaffee, das Loth 4 pf, fo wie Oelſatz für 
Seiler empfiehlt B. Ludewig, dunkle Burggaſſe. 


Ausländiſchen Saat Roggen 
empfiehlt zum Verkauf 8 
die Getreidebandlung A. Meyer in Löwenberg, 
6932. Oberring, neben der Apotheke. 
709. Alle Sorten Bettfedern und alle Sorten Haus: 
geräthe ſind zu verkaufen bei è á 
A. König in Heriſchdorf No. 103. i 


H AN nf Geſu th e. 
7052. Fur Erdſchwefe l 
zahlt die höchſten Preiſe A. P. Menzel. 
6889. 


Leinſaamen 
jeder Art, in großen und kleinen Quanti'äten, kauft und 
zahlt den hoͤchſten Preis ; ö 
W. Weißmann, Handelsmann in Giehren. 


— — 


= Safer kauft die Poſthalterei zu Greiffenberg. 


— 


s „eu bermierhen. 

6984. Die in dem Haufe des Herrn Orgelbauer Bu dow 
Ir Hirſchberg befindliche Wohnung, beftehend aus 5 großen 
Stuben, 3 Kammern, Küche und Zubeber, ift ſofort für 
vierteljährlich 25 Thlr. bis zum 1. April t J. in Aftermiethe 
zu vergeben. Von wem? ift in der Expedition des Boten 
zu erfahren. 

E “r — 
= Eine helle freundliche Wohnung 

von 2 Stuben nebſt Küche und Zubehör ift Michaeli zu be: 
ziehen bei i C. Hirſchſtein. 
7096. Eine meublirte Stube netjt Alkove für zwei 
einzelne Herren ift von Michaeli ab zu vermiethen, Draht⸗ 
ziehergaſſe No. 72. 


In meinem, vorig. Jahr ron Herin Schucider 
nen erbauten Hanfe am katholiſchen Ringe, ift 
eine elegante, comfortable und trockne Wohnung 
von 5 Zimmern, mit großer Kücher tube und 
Bal konſtübchen im erſten u. zweiten Stock, lichtem 
Keller, Kammer und Wüſchhoden⸗Gelaß, zu 
Mickgeli c. an ruhige Miether zu überlaſſeu. 
Be Cal Härtel, Commifl. zu Hirſchberg. 


6038. In Löwenb erg iſt am Markte ein Lade b 
N ~ A t 

Wohnung zu vermielhen. Näheres zu erfahren beim Bu it 

binder Hru. Tietze. zu erfabren beim Bud: 


iſt zu 
o g. 
7076. Am Markt No. 14 ift der zweite Stock vom 1. Oetbr. c. 
ab zu vermiethen. 


6791. Eine Wohnung von 2 Stuben nebſt Zubehör 
vermiethen. G. Hertz 


Perſonen ſinden Untertommen. 
6930. Ein ſolider Buchdruckergehilfe (Drucker) 
findet fefort dauernde Condition in der Opitzſchen Buch⸗ 
druckerei in Jauer. * BR 
7002. Ein Ubrmader: Gebilfe, guter Arbeiter, findet 
dauernde Beſchäftigung in Waldenburg beim 

Uhrmacher Guſtav Kieſel. 
6769. 4 Malergehülfen finden nach vorhergegangener 
ſchriftlicher Meldung gute Condition bei G. Rehberg in 
Sprottav. Reiſekoſten werden vergütet. 
BEESGESESSEITESSTEEE DE ST 
7049. Ein in fiizem Fach geübter Kürſchnergeſelle 
findet baldige und dauernde achat s bei 
ener. 


See 
Mauren geſellen finden dauernde Beſchäfti⸗ 
2 gung beim Maurermſtr. Jäger in Waldenburg. 


Maurergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung beim 
Maurermſtr. Grunert in Görlitz, wohnh Eliſabethſtr. 2. 


6788. 


6771. Dach- und Mauerziegel⸗ Streicher, fo wie 
mehrere kräftige Arbeiter finden bei erhöhtem Lohne 
noch anhaltende Sommer: und Winterarbeit 

in der Werner ſchen Ziegelei zu Kunnersdorf. 


7100. Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Wächter findet 
ſofort oder Michaeli einen Dienſt. 
Dom. Thiergarten bei Naumburg a, Q, 


— 


i 


125 „Maurergeſellen“ 


finden noch dauernde Beſchäftigung beim Kirchenbau zu 
Lähn, oder auch in Löwenberg. 3 i: 

Löwenberg, im Arguſt 1862. Maiwald, Maurermſtr. 
oo 


* N NR 

= Ein Kutſcher, 
am liebſten ein früherer Cavalleriſt, findet zum 1. Septbr. c. 
ein anſtändiges Unterkommen bei 

M. J. Sachs in Hirſchberg. 
7058. Für die Warmbrunner Obermühle wird ein 
Kutſcher geſucht. Unverbeirathete, mit guten Zeugniſſen 
verſehene Perſonen können ſich zum ſofortigen Antritt bei mir 
melden. W. Bergmann. 


6902. Geübte Drain Arbeiter können fih auf 


dern Dominio Neichwaldau, Kreis Schönau, fofort 
melden. v. Seydlitz. 


5019. Ein anständiger Knabe kann als 
Kellnerlehrling sofort eintreten 
im Hotel zum Preussischen Hof 
in Hirschberg. 
7024. Ein gewandtes und gefitieles Sadenmäpden wird 


zu engagiren geſucht. Der Antritt foll am J. October d. J. 
erfolgen. Näheres in der Expedition des Boten. 


6793. Ordentliche und fleißige Arbeiterin⸗ 
nen finden lohnende Beſchäftigung in der 
Teppic fabrik von Gevers & Sc midt 
in Schmiedeberg. 


7037. Zur Nachricht diene hiermit, doß die Schleußer⸗ 
Stelle in dem Laudhäuschen bei Warmbrunn einſtweilen 
beſetzt bleibt. 


Der durch dieſes Blatt geſuchte Gärtner i 
bereits gefunden; foldes als Antwort auf viel- 
fache Meldungen. Domininm Mildenan 

6994. bei Soran N. L. 


Perfonen fuchen Unterkommrn. 
7043. Ein junges Mädchen aus anftändiger Familie, das 
gern in den Aafangsgründeu der franzöſiſchen Sprache jo: 
wohl, als auch in der Muſil zu unterrichten bereit wäre, 
wünſcht die Landwirthſchaft zu erlernen. Nähere Aus: 
kunft darüber ertheilt Frl. Henriette Kieſel, Penſionats⸗ 

vorſteherin in Goldberg. 

7047. Eine geſunde Amme empfiehlt : 
5 die Hebamme Muſchner in Hirſchberg. 


6778. Eine Erzieherin, beſonders empfohlen zur Pflege 
und zum Unterricht jüngerer Kinder, ſrcht ein baldiges 
Engagement Auch verſteht dieſelbe die praktiſche Führung 
einer Haus wirthſchaft. — x 

Näheren Nachweis ertheilt die Expedition des Boten. 
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7004. Eine Perſon in mittlern Jahren, die das Kochen ge⸗ 

lernt hat, Sowie auch die Landwirihſchaft verſteht, auch mit 

der Wäſche gut fort kann, ſucht zum baldigen Antritt eine 

Stellung oder zum 2. Oktober als Wirthſchafterin. 
Briefe werden erbeten paste restante A, B. Jauer 


Xeyrlinusdeſu che. 
6072. Ein Handlungslehrling, der bereits ein oder 
zwei Jahre gelernt hat und ohne ſein Verſchulden außer 
Stellung gekommen iſt, findet in einem Waarengeſchäft bald 
Unterkommen und iſt Näheres durch die Expedition dieſes 
Blattes zu erfahren. 


ri — — 


7078. Ein gebildeter junger Mann von auswärts kann 
Termin Michaeli in meiner Garn: und Colonialwaa⸗ 
ren⸗Handlung als Lehrling eintreten. 
Chr. Gottir. Ko ſche in Hirſchberg. 

7020. Ein kräftiger junger Mann mit guter Handſchrift, 
welcher ſich der Landwirthſchaft widmen will, kann un⸗ 
ter febr günstigen Bedingungen placirt werden. Nack weis 
ertheilt die Expedition d. Blattes. \ 

Ein Sohn erdentlicher Eltern, mit genügender 
Schulbildung, teun ſoglrich oder zu Michaeli in 
einer Eifig = Fabrik, Deſtillatien & Material⸗ 
Geſchäſt als Lehrling eintreten. 
die Expedition des Boten. 6923. 
7029. Ein Oekonomie⸗Eleve findet, gegen mäßige Ben: 
ſionszahlung, Aufnahme auf dem Dominium Nieder⸗Baum⸗ 
garten, Kreis Bolkenhain. 


7041. Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luſt hat Gold⸗ 
arbeiter zu werden, findet ein baldiges Unterkommen; 
das Nähere zu erfragen in der Expedition des Boten. 


6989. Einem folgſamen Knaben, der Luft hat die Schnei⸗ 
derprofeſſion zu erlernen, weiſt der Buchbinder Reiſſig 
in Warmbrunn einen Lehrmeiſter nach. 


7085. Einen Lebrbuſchen ſucht 3 
der Müller: Meifter Breyer zu Erdmannsdorf. 
6962. Ein kräftiger Knabe findet als Lehrling ein Unter: 
kommen bei f H. Illgner, 
Zeugſchmiedemeiſter in Ltegnitz. 


` Gefunde u. 

7011. Ein grüner Sonnenſchirm ift gefunden worden. 
Der Eigenthümer erhält denſelben gegen Erſtattung der In⸗ 
ſertionskoſten. Wo? fapt die Expedition des Boten. 


7064. Auf der Straße zwiſchen Falkenhayn und Rövers dorf 
iſt ein Sommerrock gefunden worden; der Verlierer melde 


ſich beim Stellbeſitzer Chriſtran Haude 
in Mittel⸗Falkenhayn. 
Derloren 
7013. Einen Thaler Belohnung 


erhält, wer ein am Sonntag d. 10 d. M. in Warmbrunn ver⸗ 
loren gegangenes Haar-Armband mit Granaten -⸗Schloß 
abgiebt bei Herrn Conrad in Warmbrunn. ; 


3 


Wo? jagt. 


Er 


T 


8 


6497. 


Geſtohlen. 

7036. In der Nacht vom 11. zum 12, oder vom 12. zum 
13. d. M. ſind aus meinem Garten geſtohlen worden: eine 
große weißblechene Gießkanne, eine große eiſerne Schaufel 
mit hölzernem Stiel, eine Papierſcheere und eine Sichel. 
„Wer mir zur Wiedererlangung dieſer Gegenſtände behilflich 
iſt, erhalt eine angemeſſene Belohnung. Vor Ankauf der ge⸗ 
tohlenen Gegenſtände wird gewarnt. 

Schmiedeberg den 13. Auguſt 1862. 

Leckelt, Kreis⸗Gerichts⸗Secretair. 


Gefunden. 
Auf den Voigtsdorfer Feldern find 3 Schaafe ge 
worden und gegen Koſten⸗Erſtattung abzuholen beim 
Maurer und Stellenbeſitzer Carl Nan daſelbſt. 


4 elde S Te D Fr A 

6781, 3000 Thlr. find im Ganzen crer getheilt gegen 
genügende Sicherheit term. Michaeli zu vergeben. 

Von wem? ſagt die Expedition des Boten. 

| 7010. 200 Thlr. werden auf ſichere Hypothek bei pünkt⸗ 

licher Zinſenzahlung zu Term. Michaeli geſucht. 

Von wem? ſagt die Expedition des Boten. 

7093. i 
leihen. 
6918. 


7091. 
funden 


125 Thlr. find ſofort auf ein Grundſt üd zu ver: 
Nachweis in der Expedition des Boten. 


700 Thaler 

Mündelgelder find auf pupillariſch ſichere Hypothek an Mi: 
chaeli „ zu vergeben. Auskunſt ertbeilt auf portofreie An- 
Hagen Gutsbeſitzer Schlarbaum in Berthelsdorf b. Spiller. 


| 

7057. Geſucht werden: 

l. 1500 rtl. zur erſten Stelle auf ein ſehr großes 
Gartengrundſtück als erſtes Dritttheil des früher billigen 

Erwerbspreiſes zu 5 pCt. pünktlicher Verzinſung 

2. 300 rtl. zur zweiten Stelle auf eine ſehr frequente 
Reſtauration mit ſehr gutem Acker⸗ und Wieſenland. 
Vorſtehend 800 rtl. 

ſtücks 4000 rtl. 
Nähere Auskunft ertbeilt an Selbſtverleiher 


Reeller billiger Werth des Grund— 


Fig Linke, Hausbeſitzer und Schriftführer. 
| Warmbrunn, den 16 Auguft 1862. 


| Einladungen. 


12039. Sonntag den Iten Tanzmuſik in der Krone zu 
Berbisdorf; um freundlichen Beſuch bittet Wittwer. 


Das 
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Hotel zum Preussischen 


7087. Sonntag, den 12. Auguft 1862, 


Gruner s Felſenkeller 
zweites und letztes Concert, 


gegeben von den berühmten 1 Glockenſpielern 


in National ⸗Tracht. 
Mit 96 Metall: Glocken. 
Alles Nähere durch die Anſchlagezettel. E. W. Sawyer. 


RE Zum Erntefeſt 

auf Sonntag den 12. Auguſt ladet freund⸗ 
lichſt ein. Für friſche Kuchen wird beſtens 
geſorgt ſein. Beer, in Schwarzbach. 


Warmbrunn im Saale der Gallerie. 
Sonntag, den 17. Auguſt, Abends 7½ Uhr, 


zweite und letzte Vorſtellung 
7008. von Bellachini. 


7007. f Warmbrunn im Saale der Gallerie. 
Sonnabend den 16. Auguft 1862, 
auf vieles Verlangen: 


Zweites u. letztes Concert 


der berühmten Schottiſchen Glockenkapelle aus Edinburg. 
In Nationaltracht. Mit 96 Metallglocken. 
Entree: à Perſon 12 ½ Sgr. Anfang: 7½ Uhr. 
Billets, a 10 Sgr., find in der Kunſthandlung des Herrn 
Liedl und in der Conditorei an der Promenade zu haben. 
E. W. Sawyer. 


7083. Zur Tanzmuſik auf Sonntag den 17. d. ladet in 
die Baude (Boberröhrsporf) ergebenſt ein A. Baumert. 


7072. Auf Sonntag den Iten d. M. ladet zur Tang 
mufit nach Mittel: Zillerthal freundlichſt ein 
Oblaſſer, Tyroler: Bajtwirth, 


Gaſthof zum „deutſchen Kaiſer“ 

7050. in Voigtsdorf. } 

Montag den 18. Auguft 2tes Kränzchen, wozu freundlichſt 
D Vorſtand. 


Hof 


einladet: er 


— 


in Hirschberg in schlesien, innere Langstrasse, 
ganz neu Maſſte Sat eingerichtet, mit ae Küche und prompter Bedienung, empfehle ich hierdurch beſtens. 


tallungen und 
| Ergebenft 


—— — mn — 


6996 


agenplätze für 3 find genügend vorhanden. 


avid Cassel. 


Br Waldenburg 
2 Berger's Restauration & Hotel er Ring No. 80, 2 


wird der gütigen Beachtung des hochgeehrten reiſenden Publikums beftens empfohlen. 


— a 


7080. Sonntag d. 17. d. M. T anzmuſik in der Brauerei 
zu Seidorf, wozu ergebenſt einladet Wehner. 


7069. Senn tag den 17. Anguft 1962 


porn = Concert, 
ausgeführt von der Kapelle des Füſilier⸗Bataillon 2. Nirder⸗ 
ſchleſiſchen Infanterie- Regiments No. 47. 
4 Uhr. Nach dem Concert findet Tanzmuſik 
Sozu ergebenſt einladen: 


Kleinert, Nixdorf, 3 
Stahshorniſt. Schenkwirth auf „Hoguli“. 


7059. Schmiedeberg. 
Montag den 18. Auguft im Gaſthof zum Stollen 


Großes Konzert, 


unter Selbſtleitung des Muſikdirector Herrn Elger, nebſt 
großem Feuerwerk und Illumination. 
Anfang 5 Uhr. Entree a Perſon 2½ Sgr. 


Nach dem Konzert Geſellſchaftsball. Entree 7 ½ ſgr. 


Wozu freundlichſt einladet F Reinhold. 


Anfan 
ftatt 


7016. Sonntag d. 17. d. M. Tanzmuſit, wozu ergebenſt 
einladet Ermrich im blauen Himmel in Schmiedeberg. 


7070. Sonntag, den 17. Auguſt, ladet zur 
Tanzmuſik 

ergebenſt ein G. Seyfried, 

Brauermeiſter in der Burg Lehuhaus. 

7005. Sonntag den 17. Auguſt ladet zur Tanzmuſik 

ergebenſt ein: Hoffmann, 

Steinſeiffen. Krelſchambeſitzer. 


17048. Zur Erntekirmes Sonntag den 17. Auguft ladet 
freundlich ein: Wilhelm Görlach in Flachenſeiffen. 


gr Alt⸗Schönau. BE 
Sonntag, den 17. Auguſt 1862, 
Großes Concert im Groß ⸗Kretſeham, 
ausgeführt von dem Muſikchor des Königs⸗Grenadier⸗Re⸗ 
giments, unter Leitung des Kapellmſtrs. Hrn. Goldſchmidt. 
; Anfang 4 Uhr. Entre 5 Sgr. x 

a) Billets zu 4 Sgr.; b) Familienbillets für 3 Perfonen 
zu 10 Sgr. und c) für 4 Perſonen zu 12%, Sgr. find beim 
Kaufmann Herrn Liebich in Schönau zu haben. 


7063. Sonntag, den 17. Auguſt Militair⸗Concert auf 
dem Willenberge, ausgeführt von der Kapelle des Du 
Bataillons des Königs: Grenadier »Regiments, unter Leitung 
Anfang Nachmittag 
Nach dem Concert 
Sadebec. 


des Stabshautboiſten Herrn Würtz. 
4 Uhr. Entree a Perſon 3 Sgr. 
Tanzmuſik. 


Dieſe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends. Das Abonnement beträgt pro Quartal 15 Sgr., wofü 
der Bote ꝛc. ſowobl von allen Königl. Poſt⸗Aemtern in Preußen, als auch von unſeren Herren Commiſſionairen bezoge 
werden kann. Inſertionsgebühr: Die Spaltenzeile aus Petitſchrift ! Sgr. 3 Pf. Größere Schrift nach Verhältniß. Ein 
lieferungszeit der Inſertionen: Montag und Donnerſtag bis Mittag 12 Uhr. 


7062. Sonntag den 17. d. Mts. ladet zum Ernte feſt“ 
freundlichſt ein: 
Friebe, Brauermeiſter in Willenberg. A 
7066. Sonntag den 17ten d. M. laden zur Tanzmuſik 
in den hieſigen „Schützenſaal“ freundlichſt ein: 
Schönau, Goldſchmidt, Kapellmeiſter. 
den 12. Auguſt 1862. Schneider, Rathskellerpächter. 
Souutag den 17 ten d. M. Tanzmuſik bei 
gutbeſctzter Kapelle; wozu ergebenſt einladet: 
7061... Kauffung. E. Beer, Brauermeiſter. 


7006. Landeshut im Schießhauſe. 


2 Dieuſtag den 19. Auguft 1862, 
auf allgemeines Verlangen: 


Zweites u. letztes Concert 
der berühmten Schottifchen Glockenkapelle aus Edinburg. 
In Nationaltracht. 

Mit 96 Metallglocken. 

Näheres durch die Tageszettel. 

E. W. Sawyer. 


7068. Großes Militair: Concert 


in der Brauerei zu Nimmerſath, Kr. Volleuhain 

Sonntag, den 17. Auguſt c, Nachmittag 4 Uhr, 
von der rühmlichſt bekannten Kapelle des 2. Niederſchleſiſche 
Infanterie⸗ Regiments Nr. 47, unter Leitung des Herr 
Ka pellmeiſter Ruſcheweyh. Entree 5 Sgr. 

Um recht zahlreichen Beſuch bittet ergebenſt, mit dem Be⸗ 
nach dem Concert Tanzmuſit, ausgeführt 
ſtattfindet. 

Schneider, Brauermeiſter. 

Getreide: Markt : Preife 

Hirſchberg, den 14 Auguſt 1862. 

i 4 r 7 
w. Weizenſg. Weizen Roggen | Gerfte Hafer 
tl gr. pf. rtl. gr. pf. rtl. gr. pf. rtl. gr. pf. rtl. igr. pf 

5 — 31 3—1 21 5.— 
29 — 227 — 2 — 
jte 2 21 — 222 128 
Erbſen: Höchſter 2 rtl. 1 far. 
Schönau, den 13. Auguſt 1862. 


5 —1 2323-12 
titler Jac aE 
Margen 2 19 — 2] 128 Ii 2 
Butter, das Pfund: 7 ſgr. 3 pf. — 7 fer. — pf. — 6 for. 9 pf. 
Breslau, den 13. Au at 1802. 8 j 
Kartoffel - Spiritus p. 100 Quart 18 rtl. G. 


merken, da 
von vorgenannter Kapelle, 
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